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Blick zurück nach vorn

2011 war für das Produktionstechnische Zentrum Berlin ein ganz besonderes Jahr. Am 25. No-

vember konnten wir das 25-jährige Bestehen unseres Institutsgebäudes feiern – eine gute 

Gelegenheit, den Blick einmal zurück zu richten. Seit 25 Jahren steht der markante Glasrund-

bau nunmehr am Charlottenburger Spreebogen. Seit 1976 existiert das Fraunhofer-Institut 

für Produktionsanlagen und Konstruktionstechnik IPK und bereits 1904 wurde das Institut für 

Werkzeugmaschinen und Fabrikbetrieb gegründet. Damit blickt das Produktionstechnische 

Zentrum, das gemeinsame Dach der beiden Institute, auf eine der wohl weltweit längsten und 

in vielen Aspekten auch auf eine außergewöhnlich bewegte Geschichte in Sachen produktions-

technischer Forschung zurück.

Und damit diese Geschichte auch in Zukunft erfolgreich weiter geht, wurde an jenem 25. No-

vember 2011 ein weiterer wichtiger Schritt getan. Auf den Tag genau 25 Jahre nach der 

Eröffnung des Produktionstechnischen Zentrums wurde der Neubau des Anwendungszentrums 

Mikroproduktionstechnik (AMP) eröffnet. Optimale Bedingungen für feinste Bearbeitungstech-

nologien und perfekte Voraussetzungen für Spitzenleistungen in Forschung und Entwicklung 

bieten wir hier unseren Kunden und Partnern. Das hochmoderne Laborgebäude ist speziell auf 

die besonderen Bedürfnisse von Hoch- und Ultrapräzisionstechnologien abgestimmt. Mit Unter-

stützung der Fraunhofer-Gesellschaft, des Berliner Senats, des BMBF und der TU Berlin konnten

v O R w O R t

Prof. Dr. h. c. Dr.-Ing. Eckart Uhlmann

Institutsleiter Fraunhofer IPK
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die benötigten knapp 5 Millionen Euro mobilisiert werden. Dafür, dass sich das neue AMP-Ge-

bäude lückenlos in die bestehende Architektur des Produktionstechnischen Zentrums einfügt, 

sorgte der Architekt Professor Peter Bayerer. Er war bereits in den 1980er Jahren an der Planung 

des preisgekrönten PTZ-Hauptgebäudes beteiligt und hat auch den hochmodernen Komplex 

aus Labor- und Büroflächen entworfen, der das PTZ nun um 2400 Quadratmeter erweitert.

Doch neben diesen wichtigen Ereignissen sollte nicht vergessen werden, dass das Jahr 2011 

auch wirtschaftlich eines der erfolgreichsten aller Zeiten für unser Haus war. Am Fraunhofer 

IPK konnten wir den Ertrag so signifikant steigern, dass wir ein weiteres »Spitzenjahr« in den 

Annalen des Instituts verbuchen können. Für diesen Erfolg stehen inzwischen mehr als 560 

Mitarbeiter im gesamten PTZ – und auch ihnen gilt an dieser Stelle ein Wort des Dankes für ihr 

großartiges Engagement!

Natürlich sind Festakte und gute Zahlen nur ein – wenn auch sehr erfreulicher – Aspekt unseres 

Handelns. Mehr über unsere Mitarbeiter, unsere Projekte und unser Haus erfahren Sie auf den 

folgenden Seiten. Wir wünschen Ihnen viel Freude bei der Lektüre.

       

Prof. Dr.-Ing. Rainer Stark

Geschäftsführender Direktor IWF
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Unternehmen und Prozesse gestalten und managen

Erfolgreiche Unternehmen stellen nicht nur wettbewerbs-

fähige Produkte her. Sie verschaffen sich langfristig 

entscheidende Wettbewerbsvorteile durch Prozessinnovation. 

Prozessinnovation bezieht sich auf den Herstellungsprozess 

von Produkten und Dienstleistungen, aber genauso auch auf 

die planenden, steuernden und unterstützenden Prozesse im 

Unternehmen. Im Geschäftsfeld Unternehmensmanagement 

entwickeln wir Methoden und Werkzeuge zur verteilten und 

rechnergestützten Realisierung des Synchronen Unternehmens 

und wenden diese im Rahmen von Beratungsprojekten an. 

Unser Ziel ist die effektive, effiziente und humane Gestaltung 

der Leistungserstellungsprozesse in Unternehmen.

Unsere FuE-Kompetenzen erstrecken sich von der Strategie-

planung, dem Aufbau von Managementsystemen und der 

Gestaltung von Ablauf- und Aufbauorganisation über die 

Planung von Fabrikanlagen, die Konzeption, Auswahl und 

Einführung von Software bis hin zum Change Management. 

Ein wesentliches Merkmal ist die methodisch fundierte, pro-

zessorientierte Herangehensweise an diese Aufgaben. Dafür 

wurden eine Reihe von Methoden und Softwarewerkzeugen 

für die Modellbildung, Simulation sowie die Abbildung von 

Intellectual Capital entwickelt, die kontinuierlich in Projekten 

eingesetzt werden.

Prof. Dr.-Ing. Kai Mertins

Tel.: +49 30 39006-233

kai.mertins@ipk.fraunhofer.de

unternehmens
management



1 Markus Will weiß, wie Un-

ternehmen ihr Wissen effektiv 

nutzen können. 

»Macht es einfach!« könnte der Leitspruch von Dr. Markus Will lauten, wenn er und sein Team 

gemeinsam mit Kunden die Optimierung von Wissensprozessen beginnen. »Es ist äußerst 

wichtig, von Anfang an alle beteiligten Mitarbeiter in einem Unternehmen mitzunehmen, 

ihnen den Nutzen zu erklären und sie zu begeistern«, erklärt der Leiter des Competence Center 

Wissensmanagement am Fraunhofer IPK. 

Prozesse so zu strukturieren, dass man zu einem gemeinsamen Verständnis von Zielen kommt 

und eine Einigung darüber erreicht, wo man mit Verbesserungen ansetzen soll, ist dann die 

nächste Herausforderung. Und diese Herausforderung ist so interdisziplinär wie das Team der 

Fraunhofer Wissensmanager. Dort finden sich Experten fast aller Fachrichtungen. Das erklärt 

Will, selbst promovierter Ingenieur, studierter Kommunikationswissenschaftler und gelernter 

Kaufmann, so: »Als Wissensmanagement um die Jahrtausendwende zunehmend Verbreitung 

fand, setzte man den Unternehmen einfach fertige Softwarelösungen vor. Nach dem Motto 

`Nun füllt mal aus´ ließ man die Mitarbeiter dann damit allein. Heute geht man davon aus, 

dass ein gutes Wissensmanagement-Konzept vor allem das ganzheitliche Zusammenspiel von 

Mensch, Organisation und Technik fördern muss. Software-Tools können dabei sehr hilfreich 

sein, sie reichen aber allein nicht aus. Man kauft die IT erst dann ein, wenn sich konkrete 

Anforderungen aus dem Gesamtkonzept ergeben.« 

Neben der interdisziplinären Herausforderung schätzt der Experte vor allem das einzigartige 

Zusammenspiel von Wissenschaft und Praxis. Dadurch entsteht die einmalige Chance, 

gemeinsam mit dem Kunden, der häufig aus dem Mittelstand kommt, zu lernen und den Dis-

kussionsprozess, zum Beispiel beim Erstellen einer Wissensbilanz, zusätzlich für die Entwicklung 

der Unternehmensstrategie zu nutzen. Konsequenterweise befasste sich Markus Will in seiner

P O R t R ä t

Im Einklang: Mensch – Organisation – technik

U N t E R N E H M E N S M A N A G E M E N t
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» Ein gutes Wissensmanagement-

Konzept muss das ganzheitliche Zusam-

menspiel von Mensch, Organisation und 

Technik fördern.« Markus Will

Dissertation auch genau mit diesem Thema: »Strategische Unternehmensentwicklung auf Basis 

immaterieller Werte in kleinen und mittleren Unternehmen«, lautet der Titel der Arbeit. 

In gewisser Weise ist Will mit seiner Ausbildung im Fraunhofer IPK ein Exot. Doch im stark 

technisch-ingenieur wissenschaftlich geprägten Umfeld des Hauses mit seinem Ursprung im Ma-

schinen- und Anlagenbau hat der Bereich Unternehmensmanagement, zu dem er mit seinem 

Team gehört, seit jeher eine Querschnittsfunktion, die über die reine Technik hinausgeht. Hinter 

die Dinge zu schauen, sie zu verstehen und praxisnah zu erklären – diese langjährige Erfahrung 

ermöglicht es den Mitarbeitern, ihr Beratungsangebot auf immer neue Branchen und Kunden 

auszudehnen. Inzwischen wurden in Trainings des Fraunhofer IPK über 250 Berater und 

Führungskräfte zu Wissensmanagern ausgebildet und in der vom Fraunhofer IPK im Auftrag 

des BMWi entwickelten Toolbox für die Erstellung von Wissensbilanzen geschult.

13



Mit zunehmendem Wettbewerbsdruck wächst vor allem bei kleinen und mittelständischen 

Unternehmen (KMU) das Bedürfnis, Kooperationen mit starken und verläßlichen Wirtschafts-

partnern aufzubauen und langfristig zu pflegen. Studien aus der Unternehmenspraxis zeigen, 

dass dieses Thema zwar an Bedeutung zunimmt, es aber kaum Instrumente oder Methoden zur 

systematischen und strategischen Steuerung von Unternehmenskooperationen gibt.

Seit Juni 2010 werden unter Leitung des Competence Center Wissensmanagement am 

Fraunhofer IPK im EU Projekt »CADIC – Cross-organisational Assessment and Development 

of Intellectual Capital« Lösungen entwickelt, die vor allem KMU dabei helfen sollen, ihr Enga-

gement in Kooperationen strategisch zu bewerten und gezielt zu entwickeln. »Dabei geht es 

zwar auch um die Erfassung klassischer Erfolgsgrößen, vor allem aber um die Identifikation und 

Bewertung von immateriellen strategischen Erfolgsfaktoren wie bspw. Innovationskraft oder 

themenspezifischer Fachkompetenz im Netzwerk«, beschreibt Projektleiterin Cornelia Meyer die 

Kernelemente des Vorgehens.

Um diese Faktoren nachhaltig im Netzwerk zu entwickeln, setzt das Forscher-Team vor allem 

auf den Transfer von Erfahrungen und erfolgreichen Praktiken mit Hilfe eines Benchmarking 

Systems immaterieller Netzwerkressourcen. In Kürze wird die Methode auch deutschen Unter-

nehmen zur Verfügung stehen.

P R O j E K t

Immaterielle Erfolgsfaktoren strategisch entwickeln

U N t E R N E H M E N S M A N A G E M E N t
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 Software Engineering leicht gemacht

Wie können Software-Unternehmen effektiv voneinander lernen? Mit der Beantwortung dieser 

Frage befasst sich das europäische Forschungskonsortium »FACIT-SME – Facilitate IT-providing 

SMEs by Operation related Models and Methods«.15 Partner aus vier Ländern entwickeln unter 

der Leitung des Fraunhofer IPK ein Assistenzsystem, mit dem vor allem kleine und mittlere 

Unternehmen Best Practices von der Anforderungsanalyse bis zur Qualitätsprüfung auswählen, 

anpassen und anwenden können. Integrierte Modelle, die mit Application Service Provider 

(ASP)-Lösungen verknüpft sind, versetzen auch kleine IT-Anbieter in die Lage, hochwertige 

Softwaresysteme mit kurzen Innovationszyklen und verlässlichen Entwicklungszeiten anzubieten 

und gleichzeitig den Administrationsaufwand gering zu halten. Die entwickelte Softwareplatt-

form erleichtert die Wiederverwendung von erarbeiteten Lösungen aus vorangegangenen 

Projekten sowie den gezielten Einsatz von branchen- und regionalorientierten Standards für 

den Mittelstand. 

Die konkrete industrielle Verwertung der Projektergebnisse läuft bereits. So freut sich Bruno 

Mussini, CEO beim Projektpartner Joinet: »Die FACIT-SME-Lösung besticht durch die einfache 

Integration von Entwicklungsmethoden und eröffnet meinem Unternehmen neue Marktseg-

mente.« Verbände, die mittelständische Softwarefirmen vertreten, planen derzeit europaweit 

den Einsatz der Plattform zur Unterstützung ihrer Mitglieder. Beispielsweise wird derzeit 

geprüft, wie damit in Ungarn die Etablierung eines nationalen Qualitätsmanagementmodells 

vorangebracht werden kann.

Gefördert wird das Projekt durch die Research Executive Agency der Europäischen Kommission 

im FP7. Weiterführende Informationen und Dokumente sind unter www.facit-sme.eu verfügbar.
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Prof. Dr.-Ing. Rainer Stark

Tel.: +49 30 39006-243

rainer.stark@ipk.fraunhofer.de

Ganzheitlich und digital

Am Fachgebiet Industrielle Informationstechnik der TU Berlin 

und im Geschäftsfeld Virtuelle Produktentstehung des Fraun-

hofer IPK entwickeln wir zukunftsorientierte Technologien und 

Methoden für die Produktentstehung und passen diese für 

unsere Kunden bedarfsgerecht an. Ziel ist es, die Qualität und 

den Innovationsgrad industrieller Produkte zu steigern und 

gleichzeitig die Entwicklungs- und Herstellungsdauer eines 

Produktes zu senken. Hierzu forcieren wir die konsequente 

und durchgängige Digitalisierung des Produktentstehungspro-

zesses sowie Effizienzsteigerungen einzelner Prozessschritte. 

Zudem nehmen wir Anforderungen an die Nachhaltigkeit von 

Produkten und Prozessen in den Fokus der virtuellen Produkt-

entstehung auf, ebenso wie informationstechnische Lösungen 

für die digitale Planung und Unterstützung von Wartungs- und 

Reparaturarbeiten. In diesem Kontext entwickeln wir orga ni- 

 satorische, informationstechnische und methodische Digital-

Engineering-Lösungen für die Automobilindustrie, den Maschi-

nen- und Anlagenbau, Schienenfahrzeugbau, Werkzeug- und 

Formenbau, die Luftfahrt, Elektro- und Softwareindustrie 

sowie die Medizintechnik.

Unser Know-how befähigt uns, die Effektivität und Effizienz 

der Produktentstehung eines Unternehmens nachhaltig zu 

verbessern und damit sein Erfolgspotenzial entscheidend zu 

erhöhen. Dies umfasst die informationstechnische Unterstüt-

zung der Gestaltung und Absicherung von Produkten sowie 

Fertigungs- und Fabrikprozessen, aber auch die Betrachtung 

der Produktentstehungsprozesse aus methodischer und 

organisatorischer Sicht sowie das Management von Infor-

mationen, die im Produktlebenslauf generiert werden. Dabei 

berücksichtigen wir neben der mechanischen Konstruktion 

auch die mechatronik- oder serviceorientierte Entwicklung und 

das Systems Engineering. Für die Projektbearbeitung verfügen 

wir über marktgängige CAx- und PDM/PLM-Systeme, Simulati-

onswerkzeuge sowie modernste Virtual-Reality-Einrichtungen, 

3D-Scanner und Rapid-Prototyping-Möglichkeiten.

proDuktentstehungsprozesse

virtuelle
proDuktentstehung
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1 Hendrik Grosser beim 3D-

Scannen einer Leiterplatte

Wenn im Haushalt ein elektronisches Bauteil kaputt geht, bedeutet dies meist einen Austausch 

der kompletten Komponente, immer häufiger sogar das Ende für das ganze Gerät. Eine Re-

paratur lohnt sich einfach nicht mehr. Ganz anders sieht das bei den Elektronik-Komponenten 

aus, die Diplom-Ingenieur Hendrik Grosser in die Hände bekommt. 

»Die Leiterplatte eines Bordversorgungssystems im Flugzeug kann schnell einen Wert von 

30 000 Euro oder mehr erreichen«, so der wissenschaftliche Mitarbeiter am Fraunhofer IPK. 

»Leider stehen den Anwendern für solche Bauteile, die manchmal jahrzehntelang im Einsatz 

sind, in der Regel keine technischen Unterlagen zur Verfügung. Oft ist sogar der Hersteller vom 

Markt verschwunden und da wird es für den Anwender schwierig – und vor allem teuer.« Die 

am Markt üblichen elektrischen Testmethoden sind durch einen hohen manuellen Aufwand  

gekennzeichnet und automatisierte Ansätze haben ihre Grenzen dann erreicht, wenn Leiter-

bahnen oder Pins unter Bauteilen, Schutzlacken oder in verdeckten Schichten von so genannten 

»Multilayern« quasi wie ein Sandwich in eine Platte gepackt sind.

Hier sah der Absolvent der Informationstechnik im Maschinenwesen der TU Berlin eine große 

Herausforderung, als er 2008 im Fraunhofer IPK begann. Im Rahmen des damals gestarteten 

Innovationsclusters »Maintenance, Repair and Overhaul (MRO) in Energie und Verkehr« machte 

man sich in seinem Team im Geschäftsfeld Virtuelle Produktentstehung Gedanken zu solchen 

Fragestellungen. Als erfolgsversprechenden Ansatz identifizierte das Team den Bereich des 

»Reverse Engineerings« –  und schnell war klar, dass man hier mehr wissen musste als der 

ursprüngliche Entwickler des Produktes. Interdisziplinäre Problemstellungen aus den Bereichen 

Elektrotechnik, Maschinenbau, Informatik und Mathematik sind zu lösen.

»Der Ansatz war, eine innovative Prozesskette mit optischen Verfahren ergänzt um elektrische 

zu entwickeln, die Daten der eingesetzten 3D-Scanner und der Computer-Tomographen ma-

schinell auszuwerten und so Licht ins Dunkel der elektronischen ‚BlackBox‘ zu bringen«, erklärt 

Grosser. »Im Ergebnis wollen wir genau wissen, was da für ein Widerstand, für ein Chip oder

ein Kondensator ist. Und auch, ob und wo genau eine Leiterbahn im Inneren der Platine 

P O R t R ä t

Unter die Oberfläche sehen

v I R t U E L L E  P R O D U K t E N t S t E H U N G 
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2 Instandhaltung nach Plan: 

Reverse Engineering für  

Leiterplatten

2

verläuft.« Im Studium arbeitete er mit dem Werkstoff Zement, wenn auch in zwei völlig 

unterschiedlichen Ausprägungen: In Griechenland beteiligte er sich an der Anlagenplanung 

zur Herstellung des Baustoffs, in seiner Diplomarbeit an der kanadischen McGill Universität 

analysierte er Ergebnisse von Zement-Injektionen in echte menschliche Knochen zur Fraktur-

prävention. Eine, wie er sagt, für einen Ingenieur etwas gruselige Aufgabe. Heute schätzt er die 

industrienahe Arbeit mit vielfältigen Branchen im interdisziplinären Team am Fraunhofer IPK.

Elektronikkomponenten, insbesondere Leiterplatten, werden im Luft- und Schienenverkehr 

oft durch die Betreiber selbst oder durch spezialisierte Maintenance, Repair and Overhaul 

(MRO)-Dienstleister instand gehalten. Da jedoch selten alle Herstellerunterlagen verfügbar sind, 

ist die Fehlersuche bei Reparaturarbeiten oft sehr aufwändig. Deshalb wurde am Fraunhofer 

IPK im Projekt »Langzeitverfügbarkeit von Elektronikkomponenten« eine neue Prozesskette zur 

schnellen und robusten Generierung von Stromlaufplänen, Bestückungsplänen und Stücklisten 

entwickelt. Bei der anschließenden prototypischen Umsetzung einzelner ausgewählter Pro-

zessschritte konnten die Wissenschaftler wichtige Erkenntnisse hinsichtlich der Anwendbarkeit 

aktueller Reverse Engineering (RE)-Technologien auf Leiterplatten gewinnen, neue Computer 

Vision-Algorithmen entwickeln sowie weitere Forschungsbedarfe aufdecken.

So kristallisierte sich für die Rückgewinnung von Stromlauf- oder Bestückungsplänen die Com-

putertomographie als aussichtsreichste Technologie heraus. Dafür entwickelten die Forscher 

einen Algorithmus zur exakten horizontalen Ausrichtung des digitalen, dreidimensionalen 

Leiterplattenmodells. Sämtliche Pin-Positionen konnten dabei vollautomatisch erfasst und 

einzelne Bauteile separiert werden. Weiterer Entwicklungsbedarf besteht in der Reduktion von 

Fehlern bei der Generierung von Netzlisten sowie bei der Automatisierung der Stromlaufplan-

modellierung.

P R O j E K t

Reverse Engineering von Elektronikkomponenten zur Funktionsprüfung
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ProduktProduktplanung Systemarchi-
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Prozess & Ressourcen

Optimiertes Innovationsmanagement
PLM Integration
Domänenübergreifende Verknüpfung
Integrierte Produkt‐& Prozessmodellierung

Unternehmensmodellierung

1 Einordnung der ISYPROM 

Forschungsschwerpunkte im 

erweiterten V-Modell 1

Das vom BMBF geförderte Verbundforschungsprojekt »ISYPROM – Modellbasierte Prozess- und 

Systemgestaltung für die Innovationsbeschleunigung« hat sich mit der Problemstellung einer 

engeren Integration zwischen der virtuellen Produktentstehung und der Unternehmens- und 

Geschäftsprozessmodellierung auseinandergesetzt. Im Mittelpunkt der Forschung stand die 

ganzheitliche Betrachtung und Optimierung von Entwicklungs- und Innovationsprozessen, 

aufbauend auf einer modellbasierten Beschreibung von Produkten und Prozessen. 

Im Zeitraum von November 2008 bis Juli 2011 wurden gemeinsam mit zwölf Projektpartnern 

neue Konzepte und methodische Ansätze zur Unterstützung der interdisziplinären Produktent-

wicklung und des Innovationsmanagements entwickelt. Zu den in Kooperation zwischen IWF 

und Fraunhofer IPK erzielten Ergebnissen gehören unter anderen: Methoden zur integrierten 

Produkt- und Prozessmodellierung sowie -bewertung, Lösungen zur servicebasierten Integration 

von PLM-IT-Systemen mit IT-Systemen des Innovations- und Wissensmanagements sowie eine 

Methodik für die domänenübergreifende Abhängigkeitsmodellierung in der Systementwick-

lung. Alle Ergebnisse wurden zum Zweck der Verifikation erfolgreich als IT-Demonstratoren 

umgesetzt. Eine Übersicht der Ergebnisse sowie Videos der Demonstratoren finden sich auf 

http://www.isyprom.de.

P R O j E K t

ISYPROM – Prozesse und Systeme modellbasiert gestalten

v I R t U E L L E  P R O D U K t E N t S t E H U N G 
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2 Multi-Touch-Display in der 

Produktentwicklung

2

Die moderne Produktentwicklung ist wesentlich von einer unternehmensübergreifenden Zu-

sammenarbeit und einem intensiven Austausch von Produktdaten geprägt. Entwickler bedienen 

dabei eine Vielzahl von Prozessen und arbeiten mit unterschiedlichsten digitalen Werkzeugen. 

Gemeinsam mit den Partnern CONTACT Software und VDI untersuchen Wissenschaftler des 

Fraunhofer IPK derzeit in einer Studie, wie das die Kultur der Zusammenarbeit in kollaborativen 

Produktentwicklungen verändert. Dabei gehen sie folgenden Fragen nach:

 – Wie arbeiten Ingenieure und Ingenieurinnen heute? 

 – Welche Aufgaben spielen im Tagesgeschäft eine Rolle?

 – Wie viel Zeit steht für die Kernaufgaben Entwickeln, Konstruieren und Absichern zur 

Verfügung? 

 – Wie beurteilen die Entwickler ihr Arbeitsumfeld: Was kann verbessert werden und wo 

können neue und bessere Werkzeuge helfen?

An der Studie nahmen 1400 Ingenieure, hauptsächlich aus dem Automobilbau und Trans-

portwesen sowie dem Maschinen- und Anlagenbau teil. Die Ergebnisse werden unter den 

Themenfeldern Produktdaten-Management (PDM/PLM), Prozessmanagement und neue Medien 

in der Produktentwicklung aufgearbeitet und Anfang 2012 veröffentlicht. 

P R O j E K t

Ingenieurarbeit heute
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Sich spannenden Herausforderungen zu stellen und sich 

dadurch weiterzuentwickeln, ist eine der obersten Prämissen 

von Hoai Nam Nguyen. Nach seinem Studium der Informatik, 

in dem er schon als studentische Hilfskraft in die Projektarbeit 

des IWF einbezogen war, und der Prüfung im Fachgebiet 

Industrielle Informationstechnik (IIT) im Jahr 2010 startete der 

Diplom-Informatiker gleich mit einer anspruchsvollen Aufgabe. 

In einem Teilprojekt des Sonderforschungsbereichs Transregio 

29 »Engineering hybrider Leistungsbündel« befasst er sich mit 

der Konzeption von Prozessen für die integrierte Entwicklung 

von Sach- und Dienstleistungen. »Die steigende Qualität 

ausländischer Produkte zu attraktiven Preisen stellt deutsche 

Maschinenhersteller vor die große Herausforderung, weiterhin 

global wettbewerbsfähig zu bleiben«, erklärt Nguyen.

Hier verspricht das Konzept »Industrial Product Service 

System (IPSS)«, zu Deutsch »Hybride Leistungsbündel (HLB)« 

einen guten Weg in die Zukunft. Es steht für innovative 

Geschäftsmodelle mit veränderten Eigentumsverhältnissen und 

basiert auf integrierten Sach- und Dienstleistungen, die maß-

geschneidert für individuelle Kunden angeboten werden. Um 

ein solches Leistungsangebot für den Kunden zu realisieren, 

muss es entsprechend geplant und entwickelt werden. »Wir 

stellen uns dabei die Frage: Wie muss der Entwicklungsprozess 

von so einem Angebot aussehen? Welche Anforderungen gibt 

es, wenn die Abrechnung nicht mehr über den Erwerb des 

Produkts, sondern über eine erbrachte Leistung erfolgt?«, so 

Hoai Nam Nguyen. 

Neben den Wechselwirkungen zwischen Sach- und 

Dienstleistungsentwicklung sind es vor allem Aspekte des 

operativen Projektmanagements für integrierte Sach- und 

Dienstleistungsentwicklungsprojekte, die die Arbeit des 

Informatikers ausmachen. Der Schwerpunkt liegt hier bei 

der Problemstellung, wie das Projektmanagement für diese 

spezifischen Rahmenbedingungen zu gestalten und wie der 

Erfolg der praktischen Umsetzung abzusichern ist.

Dafür erarbeitet Nguyen zunächst ein generisches Modell, um 

zu beantworten: »Wie bringe ich so etwas in die Industrie? 

Wie kann eine Strategie dafür aussehen?« Im Anschluss daran 

werden gemeinsam mit Unternehmen aus verschiedenen 

Branchen praxisnahe Lösungen erarbeitet. »Eine enge 

Kooperation mit der Industrie ist sehr wichtig für das Projekt 

und wird von uns aktiv angestrebt«, betont der Informatiker. 

Die große Interdisziplinarität des SFB Transregio, vor allem die 

verschiedenen Sichtweisen von Kollegen aus Wissenschaft und 

Industrie empfindet er als besonders positiv. Hinzu kommt das 

Gefühl, einen bedeutenden Trend zu unterstützen und Prozes-

se aktiv zu gestalten. Das »Lernen am Projekt« und die nicht 

ganz einfache Aufgabe, innerhalb enorm vieler Teilprojekte 

erfolgreich am Ganzen zusammenzuarbeiten, werden ihn 

mindestens bis zur Promotion begleiten.

P O R t R ä t

Prozesse betriebstauglich machen

v I R t U E L L E  P R O D U K t E N t S t E H U N G 
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1 Hoai Nam Nguyen konzipiert 

Prozesse für die Entwicklung 

hybrider Leistungsbündel. 

2 Integrierte Entwicklung von 

Sach- und Dienstleistungen

1 2

P R O j E K t

Engineering hybrider Leistungsbündel

Im Juli 2006 startete der Sonderforschungsbereich Transregio 

29 »Engineering hybrider Leistungsbündel – Dynamische 

Wechselwirkungen von Sach- und Dienstleistungen in der Pro-

duktion« an der Ruhr-Universität Bochum und der Technischen 

Universität Berlin. 

Ziel des von der Deutschen Forschungsgemeinschaft 

geförderten Großprojekts ist es, ein neues nutzenorientiertes 

Produktverständnis von Sach- und Dienstleistungen zu 

etablieren. Wissenschaftler aus dem Maschinenbau, der 

Arbeitspsychologie und den Wirtschaftswissenschaften 

forschen dazu gemeinsam an Vorgehensweisen, Methoden 

und Werkzeugen zur Planung, Entwicklung, Erbringung sowie 

Nutzung hybrider Leistungsbündel. Im Teilprojekt A2 arbeiten 

Wissenschaftler des IWF an geeigneten Prozessen für die 

integrierte Entwicklung von Sach- und Dienstleistungen.

Dazu gehören neben neuartigen Methoden, Vorgehensweisen 

und Werkzeugen für die Entwicklung auch Methoden zu 

deren Einführung und operativer Anwendung in der Industrie. 

In diesem Zusammenhang wurden Ist-Prozesse der derzeitigen 

industriellen Planung und Entwicklung von Sach- und 

Dienstleistungen in Unternehmen erhoben und eine Methodik 

für deren zukünftige integrierte Entwicklung definiert. Diese 

Entwicklungsmethodik stellt ein generisches Vorgehensmodell 

sowie Methoden zur modellgetriebenen Planung und Anfor-

derungsgenerierung bereit.

Für die Einführung der Forschungsergebnisse in die Industrie 

werden darüber hinaus neue Methoden zur Operationa-

lisierung und dynamischen Anpassung des generischen 

Vorgehensmodells entwickelt. In diesem Zusammenhang wird 

eine leistungsfähige Projektmanagementsoftware für das 

adaptive Prozess- und Projektmanagement einer integrierten 

Entwicklung von Sach- und Dienstleistungen erweitert. Die 

neuen Methoden und Werkzeuge werden ab 2012 von 

Industriepartnern angewendet und evaluiert.
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Prof. Dr. h. c. Dr.-Ing. Eckart Uhlmann

Tel.: +49 30 39006-100

uhlmann@ipk.fraunhofer.de

Neue Maschinen- und Bearbeitungsstrategien

Im Geschäftsfeld Produktionssysteme sowie im Fachgebiet 

Werkzeugmaschinen und Fertigungstechnik arbeiten wir an 

der Entwicklung, Bereitstellung, Anpassung und Optimierung 

von Produktions- und Fertigungstechnologien zur Herstellung 

innovativer Produkte. Wir entwickeln im Kundenauftrag neu-

artige Maschinensysteme, Steuerungsfunktionalitäten und Be-

arbeitungsstrategien, optimieren bestehende Produktionsan-

lagen und realisieren zukunftsorientierte Werkzeugkonzepte. 

Unser Hauptanliegen ist es, die Wettbewerbsfähigkeit unserer 

Auftraggeber durch exzellente Detail- und Systemlösungen 

langfristig zu verbessern. Die von uns entwickelten Technolo-

gien und Systeme werden industriell sowohl im Makro-, als 

auch im Mikrobereich angewendet, u. a. im Fahrzeug- und 

Automobilbau, Werkzeug- und Formenbau, in der Luft- und 

Raumfahrttechnik, der Energietechnik, dem Werkzeugmaschi-

nen- und Anlagenbau, der Medizintechnik, der Druckindustrie 

sowie der holzverarbeitenden Industrie.

Im Sinne einer ganzheitlichen Betrachtung der Wechselwir-

kungen von Strukturen und Prozessen optimieren wir inter -

disziplinär Maschinensysteme und Werkzeuge sowie kunden-

spezifische Prozesse. So generieren wir Lösungen für neue 

Werkzeugmaschinenkonzepte und -komponenten sowie für 

die Anlagen- und Prozessautomatisierung, -steuerung und 

-überwachung. Darüber hinaus erarbeiten wir Prozessstrate-

gien für die spanende, abtragende und generative Bearbei-

tung von Hochleistungswerkstoffen sowie für die industrielle 

Reinigungstechnik. Außerdem unterstützen wir Hersteller bei 

der Entwicklung und Einführung neuer produktbegleitender 

Dienstleistungen. Die Qualifizierung technischer Fachkräfte in 

Verbindung mit eLearning und Arbeitssystemgestaltung als 

Element einer modernen Organisationsentwicklung ergänzt 

unser Angebot.

proDuktionssysteme
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1 Neuartiges Werkzeug: Ein 

viskoelastisches Polymer er-

setzt traditionelle Schleifschei-

ben bei Abtragsprozessen.

Bei der Fertigung von Bauteilen mit komplexen Geometrien oder komplexen Materialkombina-

tionen werden zunehmend abrasive Suspensionen eingesetzt. Einer verbreiteten Anwendung 

von Verfahren wie Wasserstrahlschneiden oder Strömungsschleifen stehen jedoch die auf 

Erfahrungswissen basierende Prozessauslegung und die geringe Vorhersagbarkeit sowohl von 

Arbeitsergebnissen als auch von der Lebensdauer der eingesetzten Werkzeuge und Düsenkom-

ponenten entgegen.

Für beide Prozesse gibt es nur wenige numerische Modellansätze. Die entwickelten physikali-

schen Prozessmodelle basieren auf starken Vereinfachungen, z. B. werden Abrasivpartikel nur 

als homogenisierte Phase betrachtet. Realitätsnähere Modellierungen, welche die dynamische 

Einwirkung beliebig geformter Abrasivpartikel auf die Werkstückoberfläche abbilden, existieren 

bislang nicht. Nur mit einem derart expliziten Ansatz lässt sich aber die Wirkung abrasiver 

Suspensionen gezielt voraussagen und numerisch optimieren.

Im Projekt »AbraSus – Abrasive Bearbeitung von Oberflächen und Trennen durch maßgeschnei-

derte Suspensionen« haben sich Forscher von Fraunhofer IWM, IKTS und IPK zum Ziel gesetzt, 

die Vorhersagbarkeit von Abtrags- bzw. Trennprozessen und Arbeitsergebnissen abrasiver 

Suspensionen durch den Einsatz numerischer Modelle zu gewährleisten. Dafür entwickeln 

sie erstmalig ein partikelbasiertes Simulationstool zur Modellierung und Beschreibung des 

Verhaltens komplexer Suspensionen in abrasiven Prozessen und deren Wechselwirkung mit 

der Bauteiloberfläche. Die Validierung des neuen Tools erfolgt an den Referenzverfahren 

Wasserabrasivinjektorstrahlschneiden und Strömungsschleifen. Zukünftig soll es mit diesem 

Simulationswerkzeug möglich sein, für jeden industriellen Anwendungsfall maßgeschneiderte 

abrasive Suspensionen auszulegen, die hinsichtlich der ausgewählten Zielgrößen ein optimales 

Arbeitsergebnis erreichen. Für den Anwender sollen applikationsabhängig Designregeln 

und Handlungsempfehlungen für die Prozesskinematik sowie für die Auswahl von Fluid und 

Abrasivmittel abgeleitet werden. 

P R O j E K t

Abtrags- und trennprozesse besser planen

P R O D U K t I O N S S Y S t E M E
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2 Dezentrale Informationsbe-

reitstellung und Intelligenz: 

SOPRO-Demonstrator des 

Fraunhofer IPK 

I am ready for 
assembly!

I can do it in 2 
minutes!

Who can drill 
me a hole?

Finished!

2

Fabriken können sich künftig selbst steuern. Maschinen und Werkstücke kommunizieren 

miteinander, um die Arbeit besser einzuteilen, die Logistik zu optimieren, die Produktion zu 

flexibilisieren und gleichmäßiger auszulasten. Softwareagenten an Bauteilen und Maschinen 

stimmen dazu fortlaufend die Arbeitsschritte untereinander ab. Dass diese Vision bald Realität 

werden kann, beweisen Forscher des Fraunhofer IPK im Projekt »Selbstorganisierende Produk-

tion – SOPRO«. Sie haben das Potenzial selbstorganisierender Strukturen in der industriellen 

Produktion durch autonome, vernetzte, intelligente Funksensor knoten untersucht und dies in 

exemplarischen Produktionsszenarien demonstriert. 

Gemeinsam mit Partnern aus der Produktionstechnik, Automatisierung, Mikrosystemtechnik 

und der Informations- und Kommunikationstechnik zeigen sie den Einsatz sogenannter Process-

eGrains in Anwendungsszenarien der produktgesteuerten Fertigung, an Maschinen mit der 

Fähigkeit zur Selbstorganisation und in der produktgesteuerten Montage. Die miniaturisierten 

elektronischen Einheiten stellen die an den Werkstücken und in den beteiligten Komponenten 

erforderliche dezentrale Intelligenz bereit. Die darauf implementierten Softwareagenten 

tauschen mit anderen Komponenten in der Fertigung Informationen aus. 

Das vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) im Rahmenprogramm »Mikro-

systemtechnik« geförderte Projekt wurde von einem Konsortium von Forschungseinrichtungen 

der Fraunhofer Gesellschaft und der Technischen Universität Berlin unter der Leitung des Fraun-

hofer IPK durchgeführt. Der Verband Deutscher Maschinen- und Anlagenbau e. V. (VDMA) 

koordinierte die Industriebeteiligungen. Die Ergebnisse des Projekts zur selbstorganisierenden 

Produktion mit verteilter Intelligenz sollen im Rahmen von nachfolgenden Verbundprojekten 

mit der Industrie im Themenfeld »Intelligente Vernetzung in der Produktion« weiterentwickelt 

und im industriellen Umfeld prototypisch erprobt werden. 

P R O j E K t

SOPRO – Produkte steuern den Produktionsablauf
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1 ActiveClamp-System

Während in der Verfahrens- und Maschinenentwicklung in den vergangenen Jahren große 

Fortschritte erzielt wurden, besteht vor allem in den peripheren Bereichen – Spannen, Positionie-

ren, Messen, Winkelfehlerkompensation – noch Handlungsbedarf. Zwar existieren dafür jeweils 

ausgereifte Einzellösungen, eine durchgehende Lösung aller Problemfelder wurde bisher jedoch  

noch nicht realisiert. 

Aus diesem Grund wird im Rahmen des vom BMWi geförderten InnoNet-Projekts »ActiveClamp« 

eine neue Generation von Spannsystemen zur aktiven und automatisierten Kompensation von 

Winkelfehlern bei der Positionierung von Präzisionsbauteilen in Werkzeugmaschinen entwi-

ckelt. Dabei stehen zwei Aspekte im Vordergrund: zum einen die Konstruktion, Fertigung und 

der Aufbau einer kompakten Mechanikeinheit, zum anderen die Entwicklung und der Aufbau 

der nötigen Elektronikkomponenten mit entsprechender Steuerungssoftware zur Integration in 

bestehende Maschinensteuerungen. Das Fraunhofer IPK arbeitet dabei eng mit dem Institut für 

Gerätesysteme und Schaltungstechnik (IGS) der Universität Rostock sowie verschiedenen Indus-

triepartnern zusammen. 

Das »Active Clamp«-Konzept funktioniert unabhängig von dem Maschinentyp, der Anzahl 

der Bewegungsachsen, dem Werkstückkoordinatensystem, der Maschinensteuerung und der 

Qualität der Spannflächen und bietet einen hohen Grad an  Flexibilität und Effizienz während 

des Rüstprozesses. Darüber hinaus ist das Spann- und Positionierkonzept skalierbar, so dass die 

erreichbare Genauigkeit sowie die maximale Winkelkompensation genau auf die jeweilige An-

wendung angepasst werden kann. Es kann in unterschiedlichsten industriellen Anwendungen, 

z. B. in Messmaschinen, in Justage bauteilen optischer Systeme oder in der Medizintechnik 

eingesetzt werden. Die elektromagnetische Verträglichkeit von ActiveClamp im Bearbeitungsraum 

einer Senkerodieranlage wurde bereits untersucht und die Schutzklasse IP68 nach DIN 40050 

nachgewiesen. Zurzeit arbeiten die Forscher an der Integration des Systems in eine Versuchsma-

schine sowie an der weiteren Miniaturisierung von ActiveClamp. 

P R O j E K t

Active Clamp – neuartiges Spannsystem für Präzisionsbauteile

P R O D U K t I O N S S Y S t E M E
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2  Produkte, z. B. für den 

Turbinenbau, von vornherein 

MRO-tauglich zu konstruieren, 

daran arbeitet Markus Röhner.

22

Aus alt mach neu, war bisher das Motto des Fraunhofer-Innvationsclusters »Maintenance, 

Repair and Overhaul (MRO) in Energie und Verkehr«. Koordiniert von IPK-Abteilungsleiter 

Markus Röhner entwickelt ein Zusammenschluss aus sieben Forschungseinrichtungen und 

14 Wirtschaftsunternehmen seit drei Jahren Technologien, mit denen alte Maschinen auf den 

neuesten Stand der Technik gebracht werden. Hierbei möglichst ressourcenschonende und 

energie effiziente MRO-Prozesse zu erarbeiten und zu etablieren, ist die Aufgabe des Clusters. 

»Nachhaltigkeit geht alle an«, sagt Röhner. »Deshalb wollen wir jetzt, da wir hierzulande im 

Bereich MRO gut aufgestellt sind, die Internationalisierung des Themas vorantreiben.«

Mit internationaler Zusammenarbeit kennt sich der Maschinenbauer aus. Als Mitarbeiter des 

Fraunhofer IPK war er vor seiner Zeit als Abteilungsleiter in den Jahren 2008 und 2009 als 

Projektleiter in Russland tätig. Gemeinsam mit einem russischen Partner, einem führenden 

Hersteller von Energieerzeugungsanlagen, wurde die Neuplanung eines Fertigungsstandortes in 

St. Petersburg umgesetzt. Anschließend leitete er ein Projekt zur Fertigungsoptimierung in 

China. Seine Zeit im Ausland hat Markus Röhner geprägt. »Ich habe kulturelle Unterschiede 

in der Arbeitsweise sowie hinsichtlich der Sitten und Gebräuche kennengelernt, die mir bisher 

unbekannt waren: Beispielweise sind chinesische Geschäftspartner sehr höflich, Harmonie ist 

alles. Die Verhandlungen können jedoch sehr zeitaufwändig sein.«

Während sich die Mitglieder des Fraunhofer-Innovationsclusters für die nationale und inter-

nationale Etablierung von MRO einsetzen, ziehen die Ergebnisse ihrer Forschung bereits neue 

Aufgabenfelder nach sich. Nicht nur »aus alt mach neu«, sondern auch »aus neu mach besser« 

muss die Devise nun lauten. Werden Neuteile von vornherein MRO-tauglich gestaltet und 

gefertigt, kann mit einem deutlich längeren Lebenszyklus gerechnet werden. Zudem bietet die 

bisherige MRO-Forschung innovative Lösungsansätze für mehr Variabilität in der Produktion, 

kosteneffizientere Verfahren und eine höhere Reproduzierbarkeit von Ergebnissen, zum Beispiel 

durch eine automatisierte Nachbearbeitung von Teilen. Der Fokus liegt allerdings weiterhin auf 

MRO, erklärt Röhner.

P O R t R ä t

MRO goes international
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Sicherheit für Prozesskette und Bauteile

Die Füge- und Beschichtungstechnik zählt zu den wichtigsten 

Schritten innerhalb einer Prozesskette in Industrie- und 

Produktbereichen, die neben der Werkstoffherstellung auch 

den Kreislauf von Herstellung, Betrieb, Reparatur, Entsorgung 

bzw. Wiederverwertung eines Produkts beinhaltet. Im Ge-

schäftsfeld Füge- und Beschichtungstechnik am Fraunhofer IPK 

entwickeln wir neue Verfahren für Materialien, die bisher nur 

schwierig zu verarbeiten waren.

Gerade die Automobilindustrie steht durch die zunehmende 

Verwendung moderner hoch- und höchstfester Stähle sowie 

von Stahl-Aluminium-Mischverbindungen vor großen Heraus-

forderungen. Neueste Stahlentwicklungen der Zulieferer 

machen selbst bei lange bekannten Prozessen wie dem 

Widerstandspunktschweißen neue Forschungen notwendig. 

Schweißprozesssimulation und die Simulation von Verzug und 

Eigenspannungen unterstützen die schnelle Einführung wirt-

schaftlicher und energieeffizienter Verfahren in der Industrie.

Eine hervorragende Ergänzung dieser Forschungen zum 

Schweißen dünner Bleche bildet das Lichtbogenschweißen 

auch für höhere Blechdicken. Mit dem Einsatz neuer 

Hochleistungslichtbogenschweißverfahren wird das Fügen 

großer Blechdicken, wie sie beim Schiffsbau oder bei Rohren 

vorkommen, wirtschaftlich besonders interessant.

füge- unD 
beschichtungstechnik



1 Widerstandspunktschweißen 

von Leichtbauwerkstoffen

1

Die Entwicklung von modernen Leichtbauwerkstoffen für den Rohkarosseriebau führt zu 

neuen Herausforderungen sowohl bei der schweißtechnischen Verarbeitung, als auch bei der 

Qualitätssicherung geschweißter Konstruktionen. So treten insbesondere beim Widerstands-

punktschweißen dieser Werkstoffe verstärkt Imperfektionen wie Risse und Poren im Bereich der 

Fügestelle auf. Hinsichtlich des Einflusses solcher Fehlstellen auf das Tragverhalten widerstands-

punktgeschweißter Verbindungen liegen jedoch kaum gesicherte Erkenntnisse vor. 

Im Rahmen aktueller Studien erarbeitet das Fraunhofer IPK gemeinsam mit Partnern aus der 

Stahl- und Automobilindustrie werkstoffspezifische Kenndaten über den Einfluss schweiß-

bedingter Risse auf das Festigkeitsverhalten unter crashartiger sowie zeitlich veränderlicher 

Belastung. Um eine fundierte Bewertung zu erhalten, werden dabei neben zerstörenden 

Prüfungen durch FE-Simulationen die Spannungs- und Dehnungskennwerte im Bereich der 

Fügestelle unter dem Einfluss von Rissen ermittelt. Darüber hinaus werden Ursachen für die 

Schweißrissentstehung untersucht und im Hinblick auf die industrielle Fertigung analysiert. 

Diese Untersuchungen tragen dazu bei, das Potenzial von neuen und innovativen 

Leichtbauwerk-stoffen auszuschöpfen und sie am Markt zu etablieren. Dies hilft Unternehmen 

mittel- und langfristig wettbewerbsfähig zu bleiben.

P R O j E K t

wie belastbar sind Leichtbauwerkstoffe? 

F Ü G E -  U N D  B E S C H I C H t U N G S t E C H N I K
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»Ständig wegwerfen und neu kaufen, das finde ich nicht gut«, so umreißt Benjamin Graf die 

Motivation seines Arbeitsschwerpunktes. Der junge Mann befasst sich am Fraunhofer IPK mit 

Reparaturtechnologien und Verschleißschutz. Sein Maschinenbaustudium hat er früh der Frage 

gewidmet, wie er als Ingenieur einen Beitrag gegen die weit verbreitete »Wegwerfphilosophie« 

leisten kann. Die Antwort fand er in den Aktivitäten von Professor Michael Rethmeier. Er hat 

Graf mit Forschungsarbeiten zum Laser-Pulver-Auftragschweißen betraut. 

Die Idee dieser Technologie: Werkstoffpulver wird per Laser auf Bauteile aufgeschweißt und 

verleiht ihnen eine höhere Widerstandskraft oder füllt verschlissene Oberflächen auf. Ein 

Verfahren, das sich etwa für die Instandhaltung von teuren Investitionsgütern wie Turbinen-

schaufeln oder Kolben in Schiffsmotoren eignet. Je nach Werkstoff, der für die Beschichtung 

eingesetzt wird, kann die Lebensdauer eines derart behandelten Bauteils größer sein als die 

eines neuen Bauteils, wobei die Reparaturkosten deutlich unter denen des neuen Bauteils 

liegen.

Ein weiteres Anwendungsgebiet sind Werkzeugbeschichtungen. »Dafür wird das Verfahren 

bereits angewendet«, berichtet Benjamin Graf. Ein Beispiel sind Küchenmesser, die dank einer 

Spezialbeschichtung ein Leben lang ohne Schleifen auskommen. »Unser Ziel ist, den Anwen-

dungsbereich deutlich auszuweiten.« Zum Beispiel auf Werkzeuge für härteste Einsatzgebiete, 

wie Bohrköpfe für Meeresbohrungen. Für diesen speziellen Fall muss eine Beschichtung völlig 

rissfrei sein – denn dringt Salzwasser durch den Überzug, fängt das Werkzeug trotz aller 

Bemühungen an zu rosten. 

Neben solch konkreten Anwendungsfällen wollen Graf und seine Kollegen das grundsätzliche 

Know-how rund um das Verfahren erweitern. »Wir qualifizieren zum Beispiel Werkstoffe für 

die Anwendbarkeit«, erläutert er. Eine Herausforderung bedeutet vor allem die Arbeit mit 

P O R t R ä t

Einsatz für Nachhaltigkeit
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» Unser Ziel ist, den Anwendungs-

bereich der Technologie deutlich auszu-

weiten.« Benjamin Graf

1

1  Benjamin Graf in »seiner« 

Trumpf TruLaser Cell 7020

neuartigen Werkstoffen, die große Krafteinwirkung oder extreme Temperaturen aushalten 

sollen. »Zudem wollen wir fundierte Vorhersagen zur Lebensdauer beschichteter Bauteile 

machen können. Und wir suchen in Kooperation mit der Fraunhofer-Allianz Generativ nach 

Anknüpfungspunkten zwischen unserer Technologie und generativen Fertigungsverfahren –  

wir haben also viel vor.«

Um optimale Voraussetzungen für die Arbeiten zu schaffen, hat der Bereich vor einem Jahr eine 

Trumpf TruLaser Cell 7020 angeschafft. Als Graf im Institut anfing, war seine erste Aufgabe 

das Layout der Anlage zu planen und die Aufstellung zu organisieren. »Der Hersteller bietet 

vorgefertigte Layouts an, doch die wollten wir für unser Versuchsfeld optimieren«, erinnert 

er sich. Also musste die Anlage speziell angepasst werden. Dieser Prozess hat Graf sicher eine 

Reihe graue Haare gekostet, doch die Erfahrung möchte er nicht missen: »Man entwickelt eine 

besondere Beziehung zu so einer Anlage, wenn man sie von Anfang an betreut und nicht fertig 

vorgesetzt bekommt.«

F Ü G E -  U N D  B E S C H I C H t U N G S t E C H N I K
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2 Laser-Pulver-Auftrag-

schweißen

P R O j E K t

verschleißschutz für werkzeuge 

Der Austausch verschlissener Bauteile oder Werkzeuge kostet Zeit und Ressourcen. Ihre 

Lebensdauer zu erhöhen, wird daher zunehmend wichtiger. Beschichtete Oberflächen leisten 

dabei einen wesentlichen Beitrag. Durch das Auftragen von Verschleißschutzschichten lässt sich 

gezielt die Lebensdauer von Bauteilen erhöhen und die Standzeit von Werkzeugen steigern. 

In der aktuellen Forschung beschäftigen sich Wissenschaftler des Fraunhofer IPK mit dem Auf-

tragen von Hartstoff-Schichten mittels Laser-Pulver-Auftragschweißen. Dabei geht es für den 

jeweiligen Anwendungsfall zunächst um die Auswahl eines geeigneten Werkstoffes. Anschlie-

ßend werden in Schweißversuchen die optimalen Auftragsparameter bestimmt. Die Forschung 

zielt dabei auf eine maximale Verschleißbeständigkeit der Schicht. Dies wird durch einen hohen 

Hartstoffanteil und eine feste Verbindung von Schicht und Grundwerkstoff erreicht. Das Laser-

Pulver-Auftragschweißen zeichnet sich hier als Verfahren insbesondere durch die sehr gute 

Reproduzierbarkeit der aufgetragen Schichten aus. So lässt sich eine definierte, reproduzierbare 

und optimale Lebensdauer einstellen. Das Verfahren kommt z. B. in Verbrennungsmotoren bei 

Kolben oder Ventilen zum Einsatz.
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Automatisierungskompetenz für  

innovative Prozesse und Anwendungen

Das Geschäftsfeld Automatisierungstechnik des Fraunhofer 

IPK entwickelt in Kooperation mit dem Fachgebiet Industrielle 

Automatisierungstechnik der TU Berlin neue Technologien 

und Systeme, die innovative Robotik-, Steuerungs- und 

Sicherheitskonzepte mit Methoden des maschinellen Sehens 

verbinden. Das Ziel ist, durch die integrative Verbindung dieser 

Schlüsselkompetenzen der Automatisierung die Effizienz von 

Prozessen zum Nutzen unserer Kunden zu steigern. Ein Bei-

spiel sind Bearbeitungsprozesse, die aufgrund neuer Verfahren 

zur Kraftregelung hochflexibel und kostengünstig mit Indus-

trierobotern an Stelle herkömmlicher Maschinenstrukturen  

durchgeführt werden können. Ein weiteres Ziel ist, mit inno-

vativen Methoden und Automatisierungskonzepten aus der 

Produktionstechnik neue Anwendungs- und Geschäftsfelder in 

der Sicherheitstechnik und Medizin zu erschließen. Bekannte 

Beispiele sind unsere Verfahren zur automatisierten virtuellen 

Rekonstruktion von Dokumenten und unsere Robotersysteme 

zur Schlaganfallrehabilitation. Unsere FuE-Arbeiten in der 

Prozessautomatisierung und Robotik zielen auf eine effiziente 

Nutzung von Ressourcen. Durch eine flexible Kooperation 

zwischen Mensch und Roboter wird die Ressourceneffizienz 

von Mensch und Automatisierungssystem in wandelbaren Pro-

duktionsabläufen erhöht. Zur Steigerung der Energieeffizienz 

entwickeln wir Verfahren der intelligenten Informationsge-

winnung aus energiebezogenen Produktionsdaten (Energy 

Mining) sowie zum Energieeffizienzcontrolling. Darüber hinaus 

erschließen wir auf der Basis unserer langjährigen Expertise zur 

Bildverarbeitung und Mustererkennung neue Anwendungs-

felder insbesondere für mobile Erkennungssysteme sowie 

für die automatisierte Rekonstruktion von Objekten. Unsere 

Kunden profitieren zudem von unserer langjährigen Erfahrung 

im Bereich der automatischen optischen Qualitätskontrolle, 

ergänzt um neue Verfahren der robotergestützten Prüfung 

mechanischer Produkteigenschaften.

1
automatisierungs

technik



1 Adaptives Polieren einer 

Turbinenschaufel

1

Industrieroboter sind heutzutage ein Standardprodukt und selbst für große Arbeitsräume 

kostengünstig erhältlich. Sie werden zunehmend für Bearbeitungsprozesse eingesetzt, die 

bisher Werkzeugmaschinen oder speziellen Bearbeitungsmaschinen vorbehalten waren. Am 

Fraunhofer IPK werden dazu Untersuchungen und Anwendungsentwicklungen für das roboter-

basierte Fräsen, Schleifen und Polieren durchgeführt. Vor allem harte Materialien wie Stein oder 

in der Luftfahrt verwendete Titanlegierungen stellen hohe Anforderungen an die Steuerung 

und Regelung eines Robotersystems. Die Wissenschaftler suchen deshalb nach innovativen

Lösungen basierend auf einer aktiven Kraft- und Nachgiebigkeitsregelung von Robotern.

Im InnoNet-Projekt »Robinstone – Fräsen von Freiformen in großvolumigen Natur- und Kunst-

steinwerkstücken unter Einsatz von Industrierobotern« entwickelten sie Softwarewerkzeuge für 

eine durchgängige CAD/CAM-Prozesskette unter Berücksichtigung spezifischer Robotermerk-

male wie Steifigkeit und Singularitäten im Arbeitsraum und erprobten sie in einer am Institut 

aufgebauten Roboter-Steinfräszelle. Hervorzuheben sind die in der Steuerung realisierten 

Echtzeitkorrekturen zur Verbesserung der Positionier- und Fräsgenauigkeit. Damit kann z. B.  

die für die Vorbearbeitung von Skulpturen erforderliche Präzision erzielt werden.

Neben der Neuteilfertigung bietet der Robotereinsatz auch bei Reparaturprozessen mit ihren 

spezifischen Anforderungen an die Verfahrens- und Prozessadaptivität neue Potenziale. Im 

Rahmen des Fraunhofer-Innovationsclusters »Maintenance, Repair and Overhaul (MRO) in 

Energie und Verkehr« werden im Projekt »Reparaturbaukasten für Triebwerks- und Turbinen-

komponenten« roboterbasierte Bearbeitungsprozesse für Fräs-, Schleif- und Polieraufgaben 

entwickelt. Unter Nutzung einer aktiven Kraft- / Nachgiebigkeitsregelung werden neue, 

iterative Bearbeitungsstrategien untersucht. Neben der Prozessqualifizierung gilt es vor allem 

das Einsatzpotenzial und die Grenzen der wirtschaftlichen Automatisierung mit Robotern zu 

bestimmen.

P R O j E K t

Robotergestütztes Bearbeiten  

A U t O M A t I S I E R U N G S t E C H N I K
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2 Login per Gesichtserken-

nung – in der Firma ausrei-

chend

Im Projekt »Secure Mobile Identity« arbeiten Fraunhofer IPK und SAP an einer neuen Lösung 

für den sicheren und benutzerfreundlichen mobilen Zugriff auf Unternehmensdaten.  Diese 

ermöglicht eine sichere mobile Authentifizierung ohne zusätzliche Hardware, unterstützt alle 

gängigen Geräteplattformen und ist in bestehende Authentifizierungsinfrastrukturen integrier-

bar. Die Secure Mobile Identity-Lösung basiert auf den Grundsätzen: 

 – Multifaktor-Authentifizierung für ein skalierbares Sicherheitsniveau,

 – Automatische Einbeziehung von Kontextinformationen,

 – Benutzerfreundlichkeit durch adaptiven Authentifizierungsaufwand.

Für eine sichere mobile Identität sind mehrere Authentifizierungsfaktoren nötig. Meist wird 

in der Computersicherheit aber lediglich auf den Faktor »Wissen« gesetzt, z. B. in der Form 

von Passwörtern. Im Rahmen des Projekts wird dieser Faktor um die Faktoren »Körperliche 

Merkmale« und »Besitz« erweitert. Die Secure Mobile Identity-Lösung von Fraunhofer IPK 

und SAP bewertet vor jedem Login-Prozedere das Umfeld, in dem sich der Nutzer befindet. 

Dabei werden die Dimensionen Netzwerkumgebung, Geräteinformationen bzw. -status sowie 

Geolokation berücksichtigt. Auf Basis dieser Informationen werden dann Anzahl und Art der 

erforderlichen Authentifizierungsschritte flexibel kombiniert. Der Benutzer muss somit immer 

nur die durch den aktuellen Kontext gebotene Art und Anzahl von Authentifizierungsschritten 

durchlaufen. So muss sich beispielsweise ein Benutzer in den eigenen Firmenräumen lediglich 

mittels Gesichtserkennung authentifizieren. Dagegen sind in einer unsichereren Umgebung, 

wie z. B. einem Hotel, zusätzlich eine Dokumenten- und eine dynamische Signaturerkennung 

erforderlich. Getreu dem Motto »So wenig Authentifizierungsaufwand wie möglich, so viel 

Sicherheit wie nötig«, erhöht das situationsangepasste Verfahren vor allem die Benutzerfreund-

lichkeit und Produktivität, da lange und umständliche Passworteingaben vermieden werden 

können, ohne Einbußen in der Sicherheit in Kauf nehmen zu müssen.

P R O j E K t

Secure Mobile Identity – Sicher, flexibel und benutzerfreundlich  

auf Unternehmensdaten zugreifen
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P O R t R ä t R O j E K t

Sicherheit für Mensch und Produkt 

Die meisten maschinellen Produkte verlieren mit der Zeit an Wert. Nicht so bei den Systemen, die Raul Vicente Garcia in der Abtei-

lung Sicherheitstechnik am Fraunhofer IPK entwickelt. Seine selbstlernenden Verfahren werden besser, je länger sie angewendet 

werden.

»Unsere Lernverfahren können selbstständig Regeln und Modelle aus großen Datenmengen ableiten. Je mehr Daten verfügbar 

sind, desto exakter können sie zum Beispiel Bildinhalte kategorisieren und künftig erkennen«, erklärt der 34-jährige Elektrotech-

niker. Für ihn ist die Datenflut im Internet ein Segen. »Jeder generiert immer mehr Informationen, über sich, über die Welt, und 

packt sie ins Netz. Wir können Suchmaschinen nutzen, damit unsere Verfahren klüger werden, und Suchmaschinen können wie-

derum unsere Verfahren nutzen, damit sie besser funktionieren. So werden Verfahren, die wir seit einem Jahrzehnt entwickeln, 

immer leistungsfähiger.«

Mit der Leistungssteigerung seiner Systeme wächst auch die Zufriedenheit des gebürtigen Spaniers mit seiner Arbeit. Im Jahr 

2000 kam Vicente Garcia aus Barcelona nach Berlin und ans Fraunhofer IPK, um seine Diplomarbeit zu schreiben. Die Projekte, 

die er heute bearbeitet, empfindet er als den Höhepunkt seiner bisherigen Tätigkeit. Etwa die Entwicklung des Fahndungstools 

»desCRY«, mit dem das Landeskriminalamt beschlagnahmte Computer auf kinderpornografische Inhalte prüfen kann und dessen 

Methode die Abteilung Sicherheitstechnik gemeinsam mit dem Softwareanbieter SAP zu einer Forensik-Plattform erweitert. 

»Das Thema ist definitiv ein Highlight, schon wegen der Bedeutung des Auftraggebers SAP, vor allem aber auch wegen seiner 

Relevanz«, sagt der Vater einer neunjährigen Tochter.

Darüber hinaus leitet Vicente Garcia das Projekt »Sichere mobile Identität«. Auch hierbei geht es um Bilderkennung. Mittels einer 

Anwendung für mobile Endgeräte können sich beispielsweise Mitarbeiter für den Zugang zu sicherheitsrelevanten Bereichen 

über ein Selbstporträt mit ihrem Smartphone per Bildabgleich identifizieren. Um die eindeutige Authentifizierung von Sicherheits-

dokumenten geht es in seinem Projekt »Visual ID« für die Bundesdruckerei. Doch auch als dreifacher Projektleiter sieht sich der Si-

cherheitsexperte vor allem als Wissenschaftler. »Projekte wie meine leben zum großen Teil von einem guten Management und der 

intensiven Betreuung des Teams, das ist wahr. Aber es ist unrealistisch in einem solchen Hightech-Bereich etwas Gutes erschaffen 

zu wollen, wenn man nicht richtig in der Technologie drinsteckt«, verrät er. »Für mich ist und bleibt die eigene Forschungsarbeit 

deshalb ganz zentral.« 

A U t O M A t I S I E R U N G S t E C H N I K
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2 ((Bildunterschrift))

1 Das mobile Endgerät er-

kennt, wen es vor sich hat: 

Raul Vicente Garcia
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Mehrwert durch mehr Qualität

Die Qualität von Produkten und Dienstleistungen hat sich 

zu einem strategischen Wettbewerbsfaktor entwickelt. Zu 

ihrer Sicherstellung und kontinuierlichen Verbesserung ist 

angesichts der steigenden Komplexität von Produktentwick-

lungs-, Fertigungs- und Vertriebsprozessen ein effektives 

Qualitätsmanagement (QM) unerlässlich. Wirkungsvolle 

QM-Strategien und -Methoden haben nicht nur die Entwick-

lung und Produktion zu betrachten, sondern müssen auch die 

Bereiche Fertigungsplanung, Beschaffung und Instandhaltung 

sowie Vertrieb und Kundendienst berücksichtigen. Im Idealfall 

bezieht sich die Qualitätsstrategie auf eine ganzheitlich orien-

tierte, umfassende Betrachtung des gesamten Unternehmens 

mit all seinen Kunden- und Lieferantenbeziehungen. Dabei 

entstehen zusätzliche Herausforderungen durch die Globalisie-

rung von Wertschöpfungsketten.

In unserem Geschäftsfeld Qualitätsmanagement entwickeln 

wir innovative Konzepte, Methoden und Organisationsansätze 

zur durchgängigen, integrierten Bewertung und Gestaltung 

von Qualitätsprozessen und QM-Systemen. Unser Ziel ist die 

nachhaltige, exzellente Unternehmensqualität (Quality Excel-

lence), die für das Unternehmen Mehrwert schafft. Sie reicht 

von der Führungs- und Strategiequalität über die Produkt- und 

Prozessqualität bis zur Strukturqualität. Erreicht wird Quality 

Excellence durch die systematische Analyse, Bewertung und 

Sicherstellung der Wirksamkeit und Nachhaltigkeit von QM-

Prozessen, -Methoden und -Systemen. Dadurch unterstützen 

wir unsere Kunden nicht nur dabei, die tatsächliche und 

wahrgenommene Qualität ihrer Produkte und Prozesse signi-

fikant zu verbessern. Gleichzeitig werden auch Herstellungs-, 

Liefer- und Reklamationszeiten sowie Produkt- und Prozess-

kosten gesenkt. In enger Abstimmung mit unseren Kunden 

erarbeiten wir passgenaue Lösungen für die organisatorische, 

methodische und informationstechnische Optimierung ihrer 

individuellen Qualitätsprozesse und begleiten sie bis zu deren 

Umsetzung.

qualitätsmanagement



1 Greifen Qualitäts-, Umwelt- und 

Arbeitsschutzmanagementsyste-

me ineinander, können Unterneh-

men effizienter arbeiten.

1

Zur kontinuierlichen Verbesserung und Weiterentwicklung der Unternehmensorganisation

in den Bereichen Qualität, Arbeitsschutz und Umweltschutz wird in enger Abstimmung

mit einem Kunden ein integriertes umfassendes Managementsystem entwickelt. 

Als Grundlage werden im Unternehmen globale Schlüsselprozesse identifiziert, die spezifisch 

um lokale Prozesse weiter zu detaillieren sind. 

In einem ersten Schritt wird daraus eine Prozesslandschaft entwickelt, aus Qualitätssicht 

bewertet und mit den Anforderungen der betreffenden Normen ISO 9001 (Qualität), ISO 

14001 (Umweltschutz) und OHSAS 18001 (Arbeitsschutz) abgeglichen. Die sich ergebenden 

Verbesserungspotenziale werden hinsichtlich einer optimierten Umsetzung spezifiziert und 

anhand konkreter Umsetzungsbeispiele dem Kunden erläutert. Anschließend werden die 

entsprechenden Verbesserungen aus Qualitätssicht anhand eines ausgewählten Kernprozesses 

pilothaft in eine überarbeitete Prozesslandschaft überführt. Neben der Verbesserung der 

internen und externen Prozesse wird eine Verbundzertifizierung nach ISO 9001, ISO 14001 

und OHSAS 18001 angestrebt, die dabei inhaltliche und strukturelle Synergien des integrierten 

Managementsystems nutzt, um einen effizienten Zertifizierungsprozess zu ermöglichen.

P R O j E K t

Integrierte Managementsysteme systematisch aufbauen und einführen

q U A L I t ä t S M A N A G E M E N t
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2 Windkraftanlage

2

Qualitätsprozesse im Unternehmen müssen sich analog zu den übrigen Unternehmensprozes-

sen dem Drang der ständigen Verbesserung unterwerfen. Insbesondere bei schnell wachsenden 

Industrien, wie sie im Bereich der erneuerbaren Energien verstärkt vorzufinden sind, zeigt sich 

ein Bedarf, Qualitätsprozesse systematisch und kontinuierlich zu verbessern.

Hier setzten verschiedene Projekte des Geschäftsfeldes Qualitätsmanagement im Bereich der 

Windenergieanlagen an. Das Ziel der Projekte lag bei der systematischen Analyse relevanter 

Service-, Projektentwicklungs- sowie Logistikprozesse zur Identifizierung von Verbesserungs-

potenzialen hinsichtlich Qualität, Zeit und Kosten. Die Analyse erfolgte entlang eines auf die 

Projektbedürfnisse angepassten Stage Gate-Modells, bei dem die identifizierten Potenziale 

systematisch von der Idee bis zur vollständigen Implementierung begleitet und umgesetzt 

wurden. Angestoßen durch die Analyseergebnisse wurden auf diese Weise die Qualitätspro-

zesse operativ einfach handhabbarer sowie schneller, kostengünstiger und mit einem stärkeren 

Kundenfokus gestaltet.

P R O j E K t

Optimierung von Qualitätsprozessen  
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1, 2 Nicht nur Theorie, son-

dern auch Praxis: Dominik  

Rößle mit Studierenden  seiner 

Übung »Techniken des Quali-

tätsmanagements«

1

P O R t R ä t j E K t

Qualität in Forschung – und Lehre

Qualitätsmanagement zielt auf die stetige Verbesserung der Qualität von Produkten und 

Dienstleistungen. Klingt simpel, ist es aber nicht. Denn wer Qualität verbessern möchte, muss 

vor allem auf die Vielzahl der betroffenen Prozesse schauen. »In einem globalisierten Markt 

mit komplizierten Wertschöpfungs- und Zulieferketten kann sich das als beliebig schwierig 

erweisen«, weiß Dominik Rößle. »Man braucht strukturierte Vorgehensweisen, um Prozesse im 

Sinne des Qualitätsmanagements zu verbessern.«

Als wissenschaftlicher Mitarbeiter am IWF der TU Berlin sind Techniken und Methoden des 

Qualitätsmanagements Rößles täglich Brot. Was er besonders schätzt ist, dass er hier deren 

Erforschung und praktische Anwendung mit der Weitergabe seines Wissens verbinden kann. 

Derzeit weiht er in zwei Lehrveranstaltungen Studierende des Maschinenbaus, des Wirtschafts-

ingenieurwesens und verwandter Disziplinen in QM-Methoden ein. »Wir verfolgen dabei einen 

stark praxisorientierten Ansatz, der auf Szenarien aus unseren Industrieprojekten aufsetzt«, 

berichtet er. 

In Professor Jochems Vorlesung »Six Sigma Problemlösung« etwa lernen die Studierenden, 

mit unterschiedlichsten Optimierungsverfahren vom sogenannten »Deming-Zyklus« der 

kontinuierlichen Verbesserung bis hin zu Six Sigma, strukturiert Verbesserungen in Unterneh-

mensprozessen vorzunehmen. In einer begleitenden Übung lässt Rößle sie das theoretisch 

Erlernte an praxisorientierten Beispielen anwenden. »Dabei müssen sie Messungen und Analysen 

durchführen und sich überlegen, wie sie die Kosten ihrer Verbesserungsvorschläge optimieren 

können«, fasst er zusammen. Ähnliches gilt für seine Übung zu der Vorlesung »Techniken des 

Qualitätsmanagements«: Hier lernen die Studierenden entlang der Wertschöpfungskette von der 

Produktentwicklung und Teilebeschaffung über die Produktion bis hin zu Verkauf und Aftersales-

Services »die Klassiker unter den QM-Methoden, die jeder kennen sollte, der irgendwie mit 

Qualitätsmanagement zu tun haben möchte«, wie Rößle zusammenfasst. Während der Übung 

in Kleingruppen erfahren die Studierenden aus eigener praktischer Anwendung, warum man 

Qualitätsfragen schon während des Entwicklungsprozesses berücksichtigen sollte und wie man 

erkannte Fehler in einem Prozess schnell und nachhaltig abstellen kann. 

q U A L I t ä t S M A N A G E M E N t
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Erklärtes Ziel des Lehrstuhls ist es, die Teilnehmerzahl pro Übung auf 25 Teilnehmer zu begren-

zen, um effektive Gruppenarbeit zu ermöglichen. Jedoch stellt die Kombination aus doppelten 

Abiturjahrgängen und dem Wegfall der Wehrpflicht diesen praxisorientierten Betreuungsansatz 

vor große Herausforderungen. »Allein bei  der Veranstaltung ‚Techniken des QM‘ sind rund 120 

Studierende zu betreuen«, berichtet Rößle. Der Betreuungsaufwand ist also hoch, doch Rößle 

ist gerne bereit, ihn in Kauf zu nehmen: »Immerhin geht es darum, qualifizierte Köpfe für die 

Aufgaben von morgen fit zu machen. Wenn wir den Fachkräftemangel in Deutschland in den 

Griff kriegen wollen, dürfen wir diesen Aufwand nicht scheuen.«
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Sicher und effizient operieren - mit innovativer Technik

Das Geschäftsfeld Medizintechnik entwickelt technische 

Kom  ponenten für die interventionelle Therapie, insbesondere 

für die bildgeführte Chirurgie. Gemeinsam mit der Charité-

Universitätsmedizin Berlin bildet es das Berliner Zentrum für 

Mechatronische Medizintechnik. Hier werden neue Technolo-

gien für die minimal-invasive Chirurgie gemäß dem Medizin-

produktegesetz interdisziplinär entwickelt und einer ersten 

klinischen Evaluierung unterzogen. Ziel ist es, in Kooperation 

mit der Industrie Prototypen zu entwerfen, die chirurgische 

Interventionen sicherer und/oder effizienter machen. 

Unsere Forschungsarbeiten sind stark anwendungsorientiert 

und werden an den Bedürfnissen der chirurgischen Fächer 

und der Industrie ausgerichtet. Wir stellen stets sicher, dass 

die hohe technische Kompetenz unserer Mitarbeiter durch 

ein Anwenderteam von Chirurgen ergänzt wird und dass die 

notwendige Marktnähe durch frühzeitige Einbindung von 

Industriepartnern gesichert ist. So entstehen in unseren Labo-

ren klinisch evaluierte Bildgebungssysteme und Instrumente, 

die ein substantiel les Marktpotenzial haben und von unseren 

industriellen Partnern bis zur Serienreife weiter entwickelt und 

in den Markt eingebracht werden können. 

meDizintechnik



1 Operationsmikroskop mit 

optischem Lokalisator und Ka-

librierkörper im Sichtfeld des 

Mikroskops

1

Chirurgische Assistenzsysteme haben das Ziel, den Arzt während des Eingriffs zu unterstützen 

und so ein sicheres und effizienteres Operieren zu ermöglichen. Für die Akzeptanz solcher Ge-

räte ist es entscheidend, dass der erwartete Nutzen, z. B. ein besseres Operationsergebnis, den 

intraoperativen Aufwand beim Gebrauch dieser Systeme übersteigt. Zu Beginn der Operation 

ist es notwendig, das Assistenzsystem auf die aktuelle Operationssituation zu registrieren und 

beispielsweise die Eigenschaften verwendeter chirurgischer Instrumente zu erfassen. Anforde-

rungen an eine solche intraoperative Kalibrierung sind ein einfacher und schnell vom Chirurgen 

durchzuführender Kalibrierprozess, der eine genaue und robuste Erfassung der relevanten 

Parameter des genutzten Instruments ermöglicht.

Die Kalibrierung von intraoperativen bildgebenden Systemen wie Endoskope oder Operations-

mikroskope stellt hierbei eine besondere Herausforderung dar. Hier müssen neben der Position 

der Optik auch die intrinsischen Abbildungseigenschaften exakt erfasst werden. Das Fraunhofer 

IPK entwickelt u. a. für Industriekunden Methoden und Verfahren, mit denen der Chirurg mit 

minimalem Zeitaufwand die Eigenschaften von Endoskopen und Mikroskopen kalibrieren kann. 

Das ermöglicht den Einsatz neuer erweiterter Visualisierungstechniken, bei der zusätzliche 

virtuelle Informationen lagerichtig in die realen Bilddaten eingeblendet werden.

P R O j E K t

Intraoperative Kalibrierung bildgebender Systeme in der HNO-Chirurgie  

M E D I Z I N t E C H N I K
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2 Die integrierte Prozesskette 

für die Splint Modellierung 

hilft, Kommunikationsfehler 

zu minimieren.

2

Bei komplexen Fehlstellungen in der Mund-, Kiefer- und Gesichts chirurgie gibt es derzeit kei-

ne durchgehende Prozesskette, um Positionierungshilfen für die Korrektur der Fehlstellungen 

herzustellen. Derzeitige Lösungen zur Fertigung so genannter Splints werden bisher – unter 

Einsatz mehrerer Softwarewerkzeuge verschiedener Hersteller – nur in Ausnahmefällen und 

mit erheblichem Zeitaufwand erstellt. Mit »Rapid Splint« stellen Fraunhofer IPK und Charité 

eine neue Technologie mit hohem Integrationsgrad vor. Sie entwickelten eine integrierte 

Prozesskette, die die direkte Verwendung von 3-D-Patientenbildern in CAD und CAM 

ermöglicht. 

»Rapid Splint« stellt eine digitale Volumentomographie, eine computerassistierte virtuelle 

Therapieplanung sowie patientenspezifische chirurgische Positionierungsschablonen auf 

einer Plattform zur Verfügung. Dies erlaubt zukünftig eine schnelle Inhouse-Fertigung 

von komplexen, individuellen OP-Splints oder Implantaten direkt im Zahntechniklabor des 

Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgen. Die notwendigen Herstellungsdaten werden direkt auf 

Basis der aufgenommenen Röntgenbilder gewonnen – die Verarbeitung und Generierung 

der Fertigungsdaten erfolgt durch das System ohne weitere Prozessschritte. Präzision und 

mechanische Stabilität des Splints werden vorab durch FE-Simulationen und mechanische Ex-

perimente analysiert und durch Auslegung und Variation der Verfahrensparameter optimiert.

Vorrangiger Zielmarkt der für die chirurgische Dysgnathiebehandlung entwickelten integrier-

ten Prozesskette sind Implantat- und Gerätehersteller für die Mund-, Kiefer- und Gesichts-

chirurgie. Darüber hinaus kann das Verfahren prinzipiell auf alle Anwendungsbereiche der 

Unfall- und Wiederherstellungschirurgie erweitert werden.

P R O j E K t

Rapid Splint – Integrierte Prozesskette für die MKG-Chirurgie
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Software für die Helfer 

Wenn Felix Fehlhaber von seinen zahlreichen Leidenschaften spricht, könnte man fragen: Wann 

schläft der Mann? Der wissenschaftliche Mitarbeiter des Geschäftsfeldes Medizintechnik spielt 

Fußball, rudert und klettert, nicht nur zum Spaß, sondern wettkampfmäßig. Und hätte das 

Fraunhofer IPK ein Mitarbeiterorchester, wäre er mit der Posaune dabei. 

Eine ebenso große Leidenschaft des technischen Informatikers ist die Medizin. Erst als es mit 

dem Studienplatz in diesem Fach nicht klappte, hat er sich für ein Informatikstudium mit 

Schwerpunkt Medizintechnik entschieden. Seine Motivation: »Ich wollte Menschen helfen. Jetzt 

helfe ich Menschen, die anderen Menschen helfen – auch gut.« 

Diese Hilfe gestaltet Fehlhaber genauso vielseitig wie sein Privatleben. Im September 2010 kam 

er als studentischer Mitarbeiter ans Fraunhofer IPK. Seitdem hat er drei verschiedene Projekte 

unterstützt. Das erste war Rapid Splint. Darin wird ein Verfahren entwickelt, um schnell und 

kostengünstig patientenindividuelle Dentalschienen – so genannte Splints – herzustellen. Sie 

werden bei der chirurgischen Korrektur von Knochenverlagerungen am Kopf verwendet, um 

den Kiefer zu fixieren. 

Der Schwerpunkt von Fehlhabers Arbeit liegt auf dem Projekt ORBIT. Darin entsteht ein 

3-D-Röntgenscanner, der bei laufender OP zur Kontrolle des Operationsergebnisses eingesetzt 

werden kann. »Gegenüber anderen intraoperativen Bildgebungslösungen ist der Vorteil unseres 

Entwurfs, dass das Gerät in den OP-Saal integriert wird und in kürzester Zeit einsatzbereit ist«, 

berichtet Fehlhaber. Die Röntgenquelle wird von einem Roboterarm geführt, der von der Decke 

hängt. Während bisherige Systeme den Patienten bei der Aufnahme komplett umkreisen, 

erfolgt die Aufnahme mit ORBIT nur von oben. Das reduziert die Kollisionsgefahr und den Vor-

bereitungsaufwand, weil zum Beispiel das Operationsfeld bei der Aufnahme nicht vor Keimen 

geschützt werden muss. 

M E D I Z I N t E C H N I K
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1 Romy Lorenz und Amelie Wieninger erfassen in Absprache mit 

Dipl.-Ing. Felix Fehlhaber typische chirurgische Arbeitsabläufe, damit 

die ORBIT-Software optimal auf die Bedürfnisse von Medizinern ab-

gestimmt werden kann.

1

Als Fehlhaber im IPK anfing, wurden gerade mögliche Bewegungsbahnen der Röntgenquelle 

erschlossen. Diese Arbeiten bildeten die Grundlage für seine Diplomarbeit, in der er ein 

Labormuster des Geräts entwickelte. »Dazu musste ich einen Roboterarm, eine Röntgenquelle 

und einen Steuerrechner verbinden sowie die Software für den Bildaufnahmeprozess schreiben«, 

berichtet er. Außerdem hat Fehlhaber ein Kalibrierverfahren inklusive geeigneter Kalibrierkörper 

für die exakte Ausrichtung der Röntgenquelle entwickelt. 

Das Ergebnis dient jetzt als Basis für die Entwicklung eines ersten Prototyps. Auch daran ist Fehl-

haber beteiligt: Er wird zusammen mit dem ORBIT-Team einen Großteil der Software konzipieren, 

die für die Kommunikation zwischen Steuerrechner, Roboterarm und Röntgenquelle, wie für 

die Darstellung der Bilddaten und deren Umrechnung in 3-D-Ansichten, nötig ist. Dabei unter-

stützen ihn zwei studentische Mitarbeiterinnen, die die typischen Abläufe bei einer Operation 

erfassen und in Prozessbeschreibungen überführen. Die Software wird auf der Plattform openOR 

beruhen, die im IPK entwickelt wird und Gegenstand des dritten Projekts ist, in das Fehlhaber 

sich einbringt. openOR ermöglicht den Zugriff auf diagnostische Daten während der Intervention 

und die bislang fehlende Interoperabilität zwischen den chirurgischen Assistenzsystemen, 

Patientendatenbanken und der klinischen Ressourcenplanung.

Eins ist sicher: Langweilig wird es dem Tausendsassa im IPK so schnell nicht werden.
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Prof. Dr.-Ing. Günther Seliger

Tel.: +49 30 314-22014

seliger@mf.tu-berlin.de

Forschung und Ingenieurausbildung

Die Arbeiten im Fachgebiet Montagetechnik und Fabrikbetrieb 

orientieren sich an einem integrierten Fabrikbetrieb. Dieser 

ganzheitliche Ansatz erschließt Verbesserungspotenziale, die 

sich aus den Wechselwirkungen von Produkt, Betriebsmitteln 

und Organisation der Fabrik sowie deren Umfeld ergeben. 

Spezifische Lösungen werden für das Management von 

Ingenieurkompetenzen aus Sicht von technologieorientierten 

Bildungsträgern, lernenden Ingenieuren und technologieba-

sierten Organisationen entwickelt.

Simultane Innovation von Produkten und Prozessen in vielfäl-

tigen Netzwerken der Wertschöpfung prägt die technische 

Unternehmensführung der Zukunft. Dabei wird die Montage 

als letzte Stufe des Herstellungsprozesses zum logistischen 

Orientierungspunkt des Fabrikbetriebes. Die Flexibilität der 

Produktion gegenüber Nachfrageschwankungen und die 

Qualität der Produkte werden wesentlich durch eine leistungs-

starke Montagetechnik geprägt. Innovative Konzepte und

Technologien für die Kreislaufwirtschaft steigern die Nutzen-

produktivität von Ressourcen und unterstützen eine nachhal-

tige Entwicklung. In der Lehre bilden wir Ingenieure zu

Managern ihres persönlichen Kompetenzportfolios aus und 

vermitteln ihnen interkulturelle Team- und Handlungsfähigkeit

durch internationale Projekte mit industriellen Partnern. 

»Global Production Engineering (GPE)« wurde 2006 vom 

Deutschen Akademischen Austauschdienst (DAAD) mit einem

Qualitätslabel als einer der besten internationalen Master-

Studiengänge in Deutschland ausgezeichnet.

montagetechnik 
unD fabrikbetrieb



1 Ablenkspulen für  

den Recycling-Prozess 

1

Wirtschaftliches Wachstum ist u. a. durch die Menge an und den Zugang zu verfügbaren 

Ressourcen begrenzt, die einen verantwortungsvollen Umgang erforderlich machen. Techno-

logische Grenzen können durch Verbesserung der Nutzenproduktivität sowie Substitution und 

Kreislaufführung der genutzten Rohstoffe verschoben werden. Ziel des vom BMBF geförderten 

Projekts »RESUME – Ressourceneffizienz durch dezentrale Zusammenarbeit in Recyclingnetzen« 

ist es, ein IT-Werkzeug ähnlich einem Online-Portal oder Online-Marktplatz zu entwickeln, das 

den Abgleich von Rohstoffnachfragen, Abfallangebot und Prozesskapazitäten der Kreislauftech-

nik ermöglicht. 

Damit sollen in der Kreislaufwirtschaft agierende Unternehmen befähigt werden, sich in die 

technologische Wertschöpfungskette der Kreislaufwirtschaft sinnvoll zu integrieren und so 

an der gezielten Befriedigung der Rohstoffnachfrage durch Sekundärrohstoffe mitzuwirken. 

Am Beispiel der Elektroaltgeräte soll dieses Vorhaben gemeinsam von zwei Hochschulen und 

sechs Industriepartnern umgesetzt werden. Dem Nutzer werden alternative Recyclingstrategien 

aufgezeigt, die unterschiedliche Ziele verfolgen, z. B. Gewinn, Materialausbeute, gezielte 

Zusammenarbeit mit einzelnen Unternehmen sowie die Fokussierung auf die Rückgewinnung 

seltener, wertvoller oder spezieller Materialien. 

P R O j E K t

Ressourceneffizienz durch Networking  

M O N t A G E t E C H N I K  U N D  F A B R I K B E t R I E B
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2 Kabelsalat vor der  

Wiederverwertung

2

Die begrenzte Verfügbarkeit von Ressourcen fordert von der Industrie gesteigertes Res-

sourcenbewusstsein und höhere Effizienz. Verbrauchsdaten müssen gemessen und für die 

Steuerung der Produktion bereitgestellt werden, um ein gezieltes Ressourcenmanagement zu 

ermöglichen. Im Rahmen des Projektes »Knowledge, Awareness and Prediction« erarbeiten 

die Wissenschaftler im Fachgebiet Montagetechnik und Fabrikbetrieb die notwendigen IT-

Werkzeuge für ein solches Management.

Für die Ressource Energie ist die Überwachung im industriellen Maßstab technologisch bereits 

realisierbar, Analysen werden allerdings durch die gewaltige Menge an zu verarbeitenden 

Daten erschwert. Deshalb haben die Wissenschaftler eine Software zur Echtzeitanalyse des 

Energieverbrauchs entwickelt, die den Betriebszustand von Produktionsanlagen und den 

Energieverbrauch produktbezogen identifiziert. Dadurch können Kennzahlen für Energieeffizi-

enz ermittelt, Verschwendung rechtzeitig signalisiert und Veränderungen der Produktqualität 

erkannt werden. In der nächsten Projektphase werden nun adaptive Strategien der Produkti-

onsplanung, Vorhersagemodell des Energiebedarfs und Ansätze zur Früherkennung etwaiger 

Funktionsbeeinträchtigungen der Produktionsanlagen entwickelt. Diese werden anschließend 

bei Projektpartnern der Automobil- und Halbleiterindustrie implementiert.

P R O j E K t

Realtime-Energieanalysen 

57



P O R t R ä t

Zahlenkolonnen für Energieeffizienz

»Wir sind grüne Typen. In allen unseren Projekten geht es darum, Energie und Ressourcen 

einzusparen, nachhaltig zu fertigen, die Umwelt zu erhalten«, sagt Stylianos Chiotellis vom 

Fachgebiet Montagetechnik und Fabrikbetrieb am IWF. Seit gut zwei Jahren entwickelt er hier 

informationstechnische Werkzeuge zur Echtzeitanalyse von Datenströmen. Mit ihnen kann 

der Energieverbrauch in Fertigungsprozessen zu jedem Zeitpunkt exakt bestimmt werden. Der 

knifflige Teil besteht darin, die großen Datenmengen zu erfassen und gleichzeitig auszuwerten, 

ohne sie zwischenzuspeichern. Erst wenn das möglich ist, können moderne Produktionssysteme 

energieeffizient gestaltet werden.

 

»Wenn zum Beispiel eine Maschine kaputt geht und erst in fünf Stunden wieder betriebsbereit 

ist, kann es sein, dass es energiesparender ist die nachfolgenden Maschinen, die nun warten 

müssen, ebenfalls auszuschalten«, erklärt der Maschinenbauer den Anwendungszweck seiner 

Untersuchungen. »Es kann aber auch sein, dass einzelne Maschinen mehr Energie zum wieder 

Hochfahren benötigen als wenn sie fünf Stunden weiterlaufen. Mit Echtzeitdaten weiß ein 

System, welche Maschine unter welchen Umständen wieviel Energie verbraucht und kann 

Empfehlungen ausgeben.«

Die Möglichkeit, die Industrie energieeffizienter zu gestalten, treibt den Griechen an. Schon 

während seiner Kindheit auf der Insel Lesbos entwickelte Chiotellis ein ausgeprägtes Umwelt-

bewusstsein. In seinem Studium in Thessaloniki konzentrierte er sich auf umweltfreundliche 

Technologien. Dass er in einem Fachgebiet der TU Berlin mit Schwerpunkt auf nachhaltiger 

Produktion landete, lag an dem englischsprachigen Master-Studiengang »Global Production 

Engineering«, der am Lehrstuhl angesiedelt ist. Als die Mehrheit seiner Kommilitonen zum 

Aufbaustudium nach England gingen, entschied sich Chiotellis für Berlin. Nach seinem zweiten 

Abschluss wurde ihm eine Promotionsstelle angeboten und er blieb. 

Inzwischen ist Chiotellis Dissertation über die Werkzeuge zur Echtzeitanalyse von Energiever-

brauchsdaten beinahe druckreif. Was danach kommt, weiß er noch nicht. Berlin, USA – der 

33-Jährige hat viele Möglichkeiten. Irgendwann möchte er nach Griechenland zurückkehren, 

momentan bietet sich ihm dort aufgrund der Wirtschaftskrise allerdings noch keine Perspektive.

M O N t A G E t E C H N I K  U N D  F A B R I K B E t R I E B
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2 Ein Mann und die Zahlen: 

Stylianos Chiotellis entwickelt 

IT-Werkzeuge für Energie-

analysen.
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1

1 Reparieren statt neu kau-

fen – bei kostenintensiven 

Turbinen anlagen lohnt sich 

das.

t H E M A

Maintenance, Repair and Overhaul (MRO) in Energie und verkehr  

MRO – Maintenance, Repair and Overhaul hat eine zuneh mende 

betriebs- und volkswirtschaftliche Bedeutung. So können zum 

Beispiel Korrosion von Werkstoffen, Material verschleiß oder 

Vandalismus hohe Kosten verursachen. Vor allem in den Bran-

chen Energie und Verkehr existiert bei Produkten und Gütern 

mit hohen Investitionskosten und langer Lebens dauer ein hohes 

technologisches und wirtschaftliches Opti mierungspotenzial, 

das wissenschaftlich bisher wenig bearbeitet wurde. Hier setzt 

der Fraunhofer-Innovationscluster »Maintenance, Repair and 

Overhaul in Energie und Verkehr« an.

Zielsetzung des im März 2009 gestarteten Innovationsclusters 

ist es, in vier Innovationsfeldern ressourcenschonende und 

energieeffiziente MRO-Prozesse und -Technologien zu 

erarbeiten und nachhaltig in den beteiligten Unternehmen 

zu etablieren. In der Clusterinitiative kooperieren sieben 

Forschungsinstitute und 14 Wirtschaftsunternehmen, darunter 

auch MTU Mainte nance, Siemens und Deutsche Bahn. Die 

finanzielle Ausstat tung in Höhe von 16 Mio € über drei Jahre 

wird von den beteiligten Partnern, der Fraunhofer-Gesellschaft 

und den Ländern Berlin und Brandenburg bereitgestellt.

Ziel: Entwicklung und Etablierung res sourcen-

schonender und energieeffizienter MRO-Prozes-

se und -Techno lo gien in der Hauptstadt region.

Innovationsfelder: Zustandserfassung und 

-diagnose, MRO-Planung und digitale Unterstüt-

zung, Reinigung, Reparaturtechnolo gien.

Laufzeit: März 2009 bis März 2012

Partner: 3 Forschungsinstitute, 2 Hochschulen, 

14 Wirtschaftsunternehmen, Institutionen

Bund, Länder: Berlin und Brandenburg

Finanzierung: Fraunhofer-Gesellschaft, Wirt-

schaft, Länder Berlin und Brandenburg zu jeweils 

gleichen Teilen

Budget: 16 Mio € (2009 bis 2012)

Koordination: Fraunhofer-Institut für Produk-

tionsanlagen und Konstruktionstechnik IPK

Prof. Dr. h. c. Dr.-Ing. Eckart Uhlmann 

Kontakt: 

Markus Röhner, Fraunhofer IPK

Telefon: +49 30 39006-279

markus.roehner@ipk.fraunhofer.de

I N N O v A t I O N S C L U S t E R
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Produktnachfrage und Branchenstruktur im Bereich Maintenance, Repair and Overhaul (MRO) 

verändern sich. Der Markt muss sich anpassen. Doch wohin geht der Trend? Der Fraunhofer-

Innovationscluster MRO hat in seiner »Markt- und Trendstudie 2011: Maintenance, Repair and 

Overhaul« die aktuelle Situation auf dem deutschen Markt erfasst und will damit Unternehmen 

bei der Orientierung und der eigenen Ausrichtung unterstützen. 1 236 Unternehmen, die 

MRO-Leistungen anbieten, wurden Anfang 2011 per Online-Fragebogen befragt. 25 Prozent 

haben geantwortet.

Die Hauptabnehmer der MRO-anbietenden Firmen kommen aus den Bereichen Verkehr und Ma-

schinenbau. Die Mehrheit der befragten Unternehmen führt MRO-Leistungen für eigene Erzeug-

nisse selbst durch. Die Komplett- und Wahlleistungen machen zurzeit die Hälfte des Spektrums 

der Leistungsstrategien der Anbieter aus. Die andere Hälfte besteht aus Einzelleistungen. Dieses 

Verhältnis wird sich voraussichtlich zugunsten der Komplettleistungen verschieben. Durchschnitt-

lich wird bei den befragten Firmen ungefähr ein Drittel des Gesamtumsatzes im MRO-Bereich 

erzielt. Für 38 Prozent der Befragten sind MRO-Leistungen überdurchschnittlich gewinnbrin-

gend. Vor allem Reparaturmaßnahmen tragen, neben der Planung, Prüfung und Reinigung, zum 

Umsatz bei. Bei der MRO-gerechten Entwicklung von Produkten werden eine hohe Flexibilität, 

eine schnelle Durchführbarkeit, eine hohe Mobilität und eine gute Wiederverwendbarkeit der 

Komponenten gefordert. Gute Netzwerke zur effizienten Zusammenarbeit mit Kooperations-

partnern nehmen dabei einen hohen Stellenwert ein und werden künftig unverzichtbar.

Bisher erfolgt die Entwicklung von Anlagen überwiegend nicht reinigungsgerecht, obwohl 

der Bedarf hierfür gesehen wird. Bei fast zwei Dritteln der MRO-Maßnahmen wird noch keine 

kontinuierliche Erhebung von Zustandsänderungen durchgeführt. Die zustandsorientierte MRO-

Durchführung wird jedoch deutlich an Bedeutung gewinnen. Dies erfordert entsprechende 

Condition-Monitoring-Systeme. Knapp die Hälfte der Unternehmen plant Umstellungen bei 

Instandhaltungs-, Planungs- und Steuerungssystemen. 

P R O j E K t

Markt- und trendanalyse 2011: Maintenance, Repair and Overhaul 
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A

B

C

2

1, 2 Die nächste Generation von 

Systemen zur Identifikation von 

Personen (re.) und Objekten (li.) 

wird in der Lage sein, wie eein 

Mensch viele Dinge ohne spezi-

fische Codes zu erkennen.

1

t H E M A

Sichere Identität   

Technologien, Verfahren und Produkte anzubieten, die den 

eindeutigen Nachweis der Identität von Personen, Objekten 

und geistigem Eigentum in der realen und der virtuellen 

Welt ermöglichen – das war das Ziel des Fraunhofer-Innova-

tionsclusters »Sichere Identität«. Fünf Fraunhofer-Institute, 

fünf Hochschulen und 12 Wirtschaftsunternehmen gingen 

gemeinsam der Frage nach, wie Eigentümer und Nutzer von 

Identitäten in die Lage versetzt werden können, über eindeutig 

definierte und erkennbare Identitäten selbstbestimmt zu verfü-

gen. Die Anwendungen reichen von der nächsten Generation 

fälschungssicherer Personaldokumente über die Sicherung 

elektronischer Geschäftsprozesse bis hin zur Kommunikation 

zwischen Autos oder dem Produkt- und Markenschutz. 

Gefördert wurde das Innovationscluster von den Ländern 

Berlin und Brandenburg. Das Fraunhofer IPK koordinierte die 

FuE-Arbeiten des Clusters, die in den Leitprojekten »Future 

ID-Card Systems« und »Future ID-based Communication« 

zusammengefasst wurden. 

Ziel: Erforschung und Entwicklung von Tech-

nologien, Verfahren und Produkten, welche die 

eindeutige Identität von Personen, Objekten und 

geistigem Eigentum in der realen und digitalen 

Welt gewährleisten.

Leitprojekte: Future ID-Card Systems, Future 

ID-based Communication

Laufzeit: Juli 2008 bis Juli 2011 (Initialphase)

Partner: 5 Fraunhofer-Institute, 5 Hochschulen, 

12 Wirtschaftsunternehmen, Institutionen

Bund, Länder: Berlin und Brandenburg

Finanzierung: Fraunhofer-Gesellschaft, Wirt-

schaft, Länder Berlin und Brandenburg zu jeweils 

gleichen Teilen

Budget: 10 Mio € im Rahmen der Initialphase 

(2008 bis 2011)

Koordination: Fraunhofer-Institut für Produk-

tionsanlagen und Konstruktionstechnik IPK

Prof. Dr.-Ing. Jörg Krüger

Kontakt: 

Dipl.-Phys. Thorsten Sy, Fraunhofer IPK

Telefon: +49 30 39006-282

thorsten.sy@ipk.fraunhofer.de

I N N O v A t I O N S C L U S t E R
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2

3

Im Rahmen des Fraunhofer Innovationsclusters »Sichere 

Identität« forschten Mitarbeiter des Fachgebiets Industrielle 

Automatisierungstechnik am IWF im Projekt »Inherent-ID« 

an neuen Technologien zur Objektidentifikation und 

Fälschungserkennung. Hintergrund ist die stetige Zunahme 

an Markenrechtsverletzungen weltweit und eine im gleichen 

Rahmen wachsende Markenvielfalt, welche ausführende 

Organe wie den Zoll vor nahezu unlösbare Probleme stellt. 

Das Projekt zielte daher darauf ab, eine Systematik für 

eine multimodale Echtheitserkennung von Produkten auf 

der Basis ihrer inhärenten Merkmale zu entwickeln, die 

die unterschiedlichen sensoriellen Fähigkeiten und das 

produktspezifische Wissen eines Experten zu Echtheitsmerk-

malen verbindet. 

P R O j E K t

Inherent-ID  

3 Olfaktorischer Fingerab-

druck eines Originalprodukts 

(links) und seiner Fälschung

Hochwertige Markenprodukte, die Ziel von Fälschungen 

sind, weisen in der Regel aufgrund der verwendeten Ferti-

gungsprozesse, Materialien sowie der zu ihrer Verarbeitung 

genutzten Maschinen und Anlagen eine hohe Qualität auf. 

Die Aufgabenstellung und Herausforderung des Projektes 

»Inherent-ID« bestand in der Erfassung und Erkennung der 

so erzeugten inhärenten Echtheitsmerkmale, ohne auf expli-

zite Sicherheitsmerkmale aufbauen zu müssen. Die im Projekt 

entwickelte Systematik wird in einem Labor, ausgestattet mit 

modernsten Sensorsystemen, bereitgestellt und bildet die 

Grundlage für eine multisensorielle Echtheitsprüfung von 

Produkten mithilfe automatisierter Systeme für Zoll, Einzel-

handel oder für Hersteller von hochwertigen Endprodukten.

Die Echtheitsprüfung basiert hier auf der Verwendung von 

optischen und olfaktorischen Merkmalen, mit dem Ziel eine 

robuste und zuverlässige Zuordnung zu gewährleisten.
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K O M P E t E N Z Z E N t R E N

Interdisziplinäres Know-how für spezifische Problemlösungen 

In unseren Kompetenzzentren bündeln wir unser Know-how 

im Hinblick auf die Aufgabenstellungen spezifischer industriel-

ler Branchen und Märkte. Unsere Kunden erhalten so interdis-

ziplinär und themenorientiert einen One-Stop-Zugang zu den 

FuE-Themen unserer Institute. Wir beraten und unterstützen 

sie gezielt bei der Einführung neuer Produkte, Prozesse und 

Verfahren. Darüber hinaus erschließen wir gemeinsam mit 

ihnen neue Potenziale und etablieren neue Anwendungsfelder 

für bestehende Produkte und Technologien. Unsere Kunden 

haben in unseren Kompetenzzentren die einzigartige 

Möglichkeit, innovative Technologien, Demonstratoren und 

Prototypen unabhängig und in einer hochmodernen Umge-

bung zu entwickeln und zu testen. Darüber hinaus bieten wir 

zusätzliche Präsentations-, Schulungs- und Transferleistungen 

an, von denen Anwender, Hersteller und Forschungseinrich-

tungen gleichermaßen profitieren. 

K O M P E t E N Z Z E N t R E N
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haygazun.hayka@ipk.fraunhofer.de
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Simulation

Dipl.-Ing. Pavel Gocev
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SOPRO: Self-Organising Production

Eckhard Hohwieler

Tel.: +49 30 39006-121

eckhard.hohwieler@ipk.fraunhofer.de

Szenarien für die Produktentwick-
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Dipl.-Ing. Marco Eisenberg

Tel.: +49 30 314-25549
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Virtual Reality Solution Center 

(VRSC)

Dr.-Ing. Johann Habakuk Israel

Tel.: +49 30 39006-109

johann.habakuk.israel@ 

ipk.fraunhofer.de

Wiederverwendung von

Betriebsmitteln

Dipl.-Ing. Timo Fleschutz

Tel.: +49 30 314-22404

tfleschutz@mf.tu-berlin.de

Wissensmanagement

Dr.-Ing. Dipl.-Psych. Ina Kohl /

Dr.-Ing. Markus Will

Tel.: +49 30 39006-264 /  

+49 30 39006-304

ina.kohl@ipk.fraunhofer.de /

markus.will@ipk.fraunhofer.de

Zentrum für innovative Produkt-

entstehung (ZIP)

Dr.-Ing. Haygazun Hayka
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haygazun.hayka@ipk.fraunhofer.de
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Februar
transfer-treff Live an der tU Berlin

Erfolgreiche Kooperationsprojekte aus der Hauptstadtregion 

standen im Mittelpunkt des ersten Transfer-Treff Live, einer 

Initiative der Berliner Transfer-Allianz. Partner aus Wirtschaft 

und Wissenschaft erläuterten am 16. Februar 2011 im 

Hauptgebäude der TU Berlin, wie sich durch Kooperationen 

zwischen Wirtschaft und Wissenschaft Innovationspotenziale 

erschließen und in Wettbewerbsvorteile umsetzen lassen. Mit 

dabei: das TransferBONUS-Projekt  von IWF und der Bogen 

Electronic GmbH. Nico Pohlmann, Geschäftsführer des Berliner 

Traditionsunternehmens, hatte sich um eine Kooperation mit 

den Wissenschaftlern bemüht, weil er die Genauigkeit von 

magnetischen Maßstäben reproduzierbar steigern wollte. 

Gemeinsam mit Prof. Eckart Uhlmann, Leiter des Fachgebiets 

Werkzeugmaschinen und Fertigungstechnik am IWF, berichte-

te Pohlmann rund 100 Vertretern aus Wirtschaft, Wissenschaft 

und Medien von der sechsmonatigen Zusammenarbeit. 

Berliner Runde

Die 6. Berliner Runde – Neue Konzepte für Werkzeugmaschi-

nen am 24. und 25. Februar 2011 führte 50 Vertreter aus 

Industrie und Forschung in Berlin zusammen. Die Vortragsthe-

men reichten von der Initiative »Blue Competence« über 

konkrete Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz von 

Werkzeugmaschinen bis zu Möglichkeiten zur Genauigkeits-

steigerung und ihrer Erfassung. Die Teilnehmer konnten eine 

akustische Kamera live erleben und an den neuesten Erkennt-

nissen bei der Endbearbeitung durch Hartdrehen teilhaben. 

Zusätzlich präsentierten die Unternehmen SPL Spindel- und 

Präzisionslager GmbH, die Technologiestiftung Berlin sowie 

die Bogen Electronic GmbH ihre Produkte und Angebote dem 

Fachpublikum im Rahmen einer Industrieausstellung.

März
1 Mit talent und Engagement

Forschung braucht Nachwuchs. Anwärter dafür gibt es eine 

Menge, wie der größte deutsche naturwissenschaftlich-tech-

nische Nachwuchswettbewerb »Jugend forscht« Jahr für Jahr 

zeigt. Allein beim Regionalwettbewerb Berlin-Mitte präsen-

tierten am 1. und 2. März 2011 im Versuchsfeld des PTZ 82 

Kinder und Jugendliche im Alter von zehn bis 21 Jahren ihre 

Forschungen. In den 39 Projekten ging es u. a. um die Ent-

wicklung feuerfester Tapeten, die Stromgewinnung aus Müll 

oder auch die Erforschung des deklarativen Gedächtnisses.

Für den Bundeswettbewerb qualifizierten sich Yasmin Beckers 

und Moritz Winkler im Themenfeld Physik mit ihrer mikro-

biellen Brennstoffzelle sowie Alexej Ballhausen und Daniel 

Burkhardt mit der Konstruktion einer solarthermischen Ener-

gieanlage für den Bereich Technik. 

2 technik für therapie

Neue Therapieansätze sowie Maßnahmen zur Optimierung 

und Beschleunigung von Rehabilitationen standen im 

Mittelpunkt der Konferenz »Technically Assisted Rehabilitation 

– TAR« vom 17. bis 18. März 2011 im PTZ Berlin. Insgesamt 

120 Teilnehmer aus der Industrie, der Medizin und den Inge-

nieurwissenschaften diskutierten aktuelle Entwicklungen in 

den Themenschwerpunkten Pro thetik, Orthetik, Neuroreha-

bilitation, Intelligente Assistive Technologien und Implantate. 

Wesentlicher Bestandteil der Konferenz war neben den über 

30 Fachvorträgen eine Industrieausstellung namhafter Firmen 

der Rehabilitationstechnologie.
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3 Portugiesischer Botschafter zu Gast am Fraunhofer IPK

José Caetano da Costa Pereira, Botschafter von Portugal, 

besuchte am 21. März 2011 das Secure Verification Lab 

des Fraunhofer IPK, um sich über Rekonstruktionsverfahren 

für zerstörte oder beschädigte Kulturgüter zu informieren. 

Aufbauend auf der Technologie zur digitalen Zusammenset-

zung zerrissener Stasi-Akten entwickelt das Geschäftsfeld 

Automatisierungstechnik Möglichkeiten, auch historische 

Dokumente wieder herzustellen. Da Costa Pereira erkannte 

die Möglichkeit, kostbare Landkarten aus der Zeit der portu-

giesischen Entdeckungsreisen und mittelalterliche Schriftrollen 

mittels der Verfahren des Fraunhofer IPK zu rekonstruieren. Für 

ein Kulturland wie Portugal eine interessante Option.

Schneidige Ergebnisse

66 Vertreter aus Industrie und Wissenschaft zog der 24. 

Indus triearbeitskreis (IAK) »Werkzeugbeschichtungen und 

Schneidstoffe« am 24. März 2011 ans PTZ nach Berlin. Durch 

hochkarätige Vorträge zu Themen wie »Entwicklung leichtbe-

arbeitbarer Titan- und Nickelbasislegierungen« von Dr. Carsten 

Siemers, Universität Braunschweig, »Zukünftige Anforderun-

gen an die Werkzeugtechnologie bei der Heidelberger Druck-

maschinen AG« von Dr. Matthias Weigold oder »ta-C-DLC- 

Schichten: Erzielen von höchster Härte bei Beschichtungstem-

peraturen von unter 100 °C« von Thomas Aebischer, Argor-

Aljba SA, erhielten die Teilnehmer detaillierte Einblicke in ak-

tuelle Forschungsprojekte und neueste Erkenntnisse auf dem 

Gebiet der Schneidstoffe. Bereichert wurde die Veranstaltung 

durch fachbezogene Demonstrationen im PTZ-Versuchsfeld, 

etwa der robotergeführten Tauchgleitschleifbearbeitung oder 

der Herstellung von vollkeramischen Schaftwerkzeugen.

April
Verstärkung an der Spitze

Seit 1. April steht Prof. Dr.-Ing. Kai Mertins als stellvertretender 

Institutsleiter an der Seite von Prof. Dr. h. c. Dr.-Ing. Eckart 

Uhlmann. Kenner des Fraunhofer IPK dürfte die Entscheidung 

wenig überraschen: Prof. Mertins ist bereits seit 30 Jahren in 

leitenden Positionen im Institut tätig und hat in dieser Zeit 

die Strategie des Hauses entscheidend mitgeprägt. Mit seiner 

Entscheidung bringt der Fraunhofer-Vorstand in besonderer 

Weise seine Anerkennung für die Verdienste von Prof. Mertins 

um das Institut zum Ausdruck. Mertins leitet seit 1988 das 

Geschäftsfeld Unternehmens management des Fraunhofer 

IPK. Die Schwerpunkte seiner Arbeit liegen in den Bereichen 

Produktions- und Arbeitsorganisation, Mitarbeiterqualifikation, 

Produktionsmanagement, Fabrikplanung, Auftragssteuerung 

und Wissensmanagement. Er ist Gründungsmitglied des Ar-

beitskreises Wissensbilanz (AKWB).

4 Starke Mädchen und starke Maschinen

Mareike, Kim und Mia feilen, was das Zeug hält, schwingen 

den Hammer und machen auch vor der Rohrzange nicht Halt. 

Das Ziel der Mädchen: Fensterscheiben, Keramikplatten und 

Rohre kaputt kriegen. Doch Vandalismus ist manchmal schwie-

riger als man denkt. Im Selbstversuch testeten am 14. April 

2011 elf Berliner Mädchen zwischen zehn und zwölf Jahren 

anlässlich des Girls‘ Day, was für Kräfte Werkzeugmaschinen 

aufbringen und wie mit neuen Verfahren auch Hochleistungs-

werkstoffe bearbeitbar werden. Das PTZ fördert mit seiner Teil-

nahme an Veranstaltungen wie dem Girls‘ Day, der Fraunhofer 

Talent School und »Jugend forscht« seit vielen Jahren intensiv 

die naturwissenschaftlich-technische Jugendarbeit in Deutsch-

land. Dadurch will das PTZ dem Nachwuchsmangel in der 

Ingenieurwissenschaft entgegenwirken und Berührungsängste 

gegenüber Technik, insbesondere bei Mädchen, abbauen.
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Internationale Konferenz MRO im Umspannwerk Berlin

Rund 220 Gäste kamen am 24. und 25. April 2011 zur 

»Interna tional Conference MRO« ins Umspannwerk in 

Berlin-Kreuzberg. Die Gäste aus elf Ländern nutzten dort 

die Gelegenheit, sich in vier Sessions mit 34 Präsentationen 

über aktuelle Fragen der Wartung und Instandhaltung zu 

informieren. Die Beiträge aus Industrie und Forschung, die 

Themenkomplexe wie »MRO-gerechte Konstruktion«, »MRO-

Prozesse und IT«, »Adaptive und flexible MRO-Lösungen« 

oder »Condition Monitoring: Intelligente MRO-Systeme« 

behandelten, wurden in den Veranstaltungspausen und auf 

der Abendveranstaltung lebhaft diskutiert. Eine Industrie-

ausstellung und Postersessions ergänzten das umfangreiche 

Informationsangebot.

Mai
1 Gemeinsam gegen Kinderpornographie

In mehr als 3800 Fällen ermittelte das Bundeskriminalamt 

2009 gegen den Besitz von pornografischen Darstellungen 

von Kindern. Bislang durchsuchen die Ermittler beschlag-

nahmte Festplatten von Hand – bei dem enormen Anstieg 

digitaler Medien eine kaum noch zu bewältigende Aufgabe. 

Mit dem Softwaretool »desCRY« (engl. descry, ausfindig 

machen) hat die Abteilung Sicherheitstechnik des Fraunhofer 

IPK eine Methode entwickelt, mit der digitale Medien per 

Mustererkennung automatisiert auf illegale Inhalte überprüft 

werden können. Die Bundesministerin für Familie, Senioren, 

Frauen und Jugend, MdB Dr. Kristina Schröder, und die 

Bundestagsabgeordnete MdB Beatrix Philipp besuchten am 9. 

Mai 2011 das Fraunhofer IPK, um über die Potenziale dieser 

neuen Technologie zu sprechen. Gemeinsam mit Vertretern 

des Bundeskriminalamts sowie des Landeskriminalamts Berlin 

klärten sie mit Institutsleiter Prof. Eckart Uhlmann, Abteilungs-

leiter Dr. Bertram Nickolay sowie weiteren Fraunhofer-Experten 

die erforderlichen Voraussetzungen für den breitenwirksamen 

Einsatz von »desCRY«. Auch der weitere FuE-Bedarf sowie 

Möglichkeiten nationaler und internationaler Kooperationen 

wurden diskutiert.

Standortvorteil wissen

Im Jahr 2004 hatte das Bundesministerium für Wirtschaft und 

Technologie die Initiative »Fit für den Wissenswettbewerb« 

gestartet, um Unternehmen auf dem Weg in die Wissensge-

sellschaft zu unterstützen. Jetzt zogen die Verantwortlichen im 

Rahmen des Kongresses »Standortvorteil Wissen« am 19. und 

20. Mai 2011 in Berlin Bilanz und diskutierten aktuelle The-

men der Wissensgesellschaft. Am ersten Tag der Veranstaltung 

kamen ca. 200 Vertreter aus Wirtschaft, Politik und Wissen-

schaft ins Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie, 

um von Anwendern einen Einblick in die Praxis der Wissens-

bilanzierung zu erhalten. Der zweite Tag im Fraunhofer IPK 

stand im Zeichen themenspezifischer Workshops.

2 MRO in Moskau

Im Rahmen der Initiative des Bundesministeriums für Bildung 

und Forschung präsentierte sich der Fraunhofer-Innovations-

cluster »Maintenance, Repair and Overhaul MRO« auf der 

russischen METALLOOBRABOTKA. Vom 28. Mai bis 1. Juni 

2011 besuchten rund 30 000 Besucher die Fachausstellung 

»Maschinen und Werkzeuge in der metallverarbeitenden 

Industrie« auf dem Messegelände in der Moskauer Innenstadt. 

»Auf der internationalen Messe in Moskau hatten wir 

Gelegenheit, den Innovationscluster MRO als Partner für 

Kompetenzträger und Kompetenzsuchende international noch 

stärker bekannt zu machen. Wir wollen zukünftig noch mehr 

Unternehmen und Forschungseinrichtungen für gemeinsame 

internationale Projekte gewinnen und die Zusammenarbeit 

im Bereich der Wartung und Instandhaltung verstärken«, 

resümiert Jeannette Behrendt vom Fraunhofer IPK.

N A M E N ,  D A t E N ,  E R E I G N I S S E

70



43

juni
3 virtuelle Rekonstruktion International

Die Internationale Assoziation ehemaliger politischer Gefan-

gener und Opfer des Kommunismus e.V. nutzte ihren Jahres-

kongress in Berlin, um sich über die virtuelle Rekonstruktion 

der zerrissenen Stasi-Akten zu informieren. InterAsso führt die 

Landestätigkeit von Opferverbänden in 16 Mittel- und Osteu-

ropäischen Staaten zusammen. Das Gremium ist ein wichtiger 

Gesprächspartner in Sachen Aufarbeitung für die EU. Sein Be-

such am 15. Juni 2011 im Fraunhofer IPK könnte dazu beitra-

gen, die Rekonstruktionstechnologie in anderen europäischen 

Ländern zu etablieren. »Die Vertreter der Opferverbände sind 

in ihren jeweiligen Ländern sehr aktiv in der Aufarbeitung der 

Gewaltregime. Vertreter aus Albanien, Estland, Slowakei, Slo-

wenien und Rumänien haben Interesse geäußert, gemeinsam 

Projekte anzustoßen und uns mit verantwortlichen Stellen ins 

Gespräch zu bringen über die Möglichkeiten der Technologie 

für die Aufarbeitung«, berichtet Dr. Bertram Nickolay, der 

Initiator des ›Stasi-Schnipsel-Projekts‹. »Jetzt, da sich unser 

Pilotprojekt dem Abschluss nähert, ist ein guter Zeitpunkt, um 

solche Kontakte zu aktivieren«, resümiert er.

August
Botschafter von Guatemala informiert sich über die  

technologie zur Akten-Rekonstruktion 

Am 22. August 2011 besuchte der Botschafter der Republik  

Guatemala, Carlos Jiménez Licona, das Fraunhofer IPK, 

um sich über die Bilderkennungssoftware der Abteilung 

Sicherheitstechnik zu informieren. 2005 wurde in Guatemala 

ein Polizeiarchiv wiederentdeckt, in dem u. a. die Menschen-

rechtsverletzungen durch Militärs während des Bürgerkrieges 

Anfang der 1980er Jahre dokumentiert sind. Der Bürgerkrieg 

kostete rund 200 000 Menschen das Leben. Die Aufarbeitung 

dieses Kapitels der guatemaltekischen Geschichte erfordert 

sehr viel Zeit und Einsatz – ähnlich wie bei der Aufarbeitung 

der Stasiunterlagen in Deutschland. Die Fraunhofer-Technolo-

gie zur automatisierten virtuellen Rekonstruktion zerrissener 

Dokumente ist deshalb auch für Guatemala interessant.

4 technologietag Medizintechnik

»Forschungskooperationen ausbauen« – unter diesem Motto 

bot der erste Technologietag Medizintechnik am 25. August 

im Fraunhofer IPK Geschäftsführern und Entwicklungsleitern 

medizintechnischer Unternehmen kompakt und in hochkarätig 

besetzten Fachvorträgen Neues zu Trends und Entwicklungen 

aus den Bereichen Biokompatible Materialien, Funktionelle 

Implantate und Prothesen, Mikrosystemtechnische Instrumente 

und Geräte, sowie Interventionelle Bildgebung und integrierte 

OP-Systeme. Der Technologietag dient der Vernetzung 

mittelständischer Unternehmen der Medizintechnik. Führende 

Unternehmen und Forschungseinrichtungen präsentierten ihr 

Angebot aus Forschung und Entwicklung und stellten neue 

Lösungsansätze vor. Rund 60 Teilnehmer nutzten die Möglich-

keit zum kollegialen Dialog und Raum für bilaterale Gespräche 

mit den Experten aus Wirtschaft und Wissenschaft. 
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September
truck-Event am PtZ

19 Meter war er lang – der Showtruck der Firma Trumpf, der 

im Rahmen einer Roadshow am 5. September 2011 Station 

auf dem Parkplatz des PTZ machte. Im Inneren des Trucks er-

warteten die Besucher Laser-Life-Anwendungen wie das CO2-

Lasern und der »High-Power-Festkörperlaser«. Parallel dazu 

informierten Wissenschaftler und Anlagenhersteller im PTZ 

über das breite Feld der Lasermaterialbearbeitung. Die Tour 

führte den Showtruck im September durch ganz Deutschland. 

Nach Hamburg und Berlin standen unter anderem Leipzig, 

Saarbrücken und Wuppertal auf dem Plan.

1 viel mehr als Entertainment

Die Sektion »Science meets Content« der Medienwoche@

IFA brachte am 5. und 6. September 2011 Filmschaffende, 

Technologieanbieter und Wissenschaft zusammen. Das Ziel: 

 gemeinsam Lösungen für große Zukunftsfragen aller beteilig-

ten Disziplinen finden – von »Schutz des geistigen Eigentums« 

bis »Nachwuchsmangel in den MINT-Fächern«. Das Medien-

board Berlin-Brandenburg prägte das Format in Kooperation 

mit der MINTiFF-Initiative der TU Berlin und dem Fraunhofer 

IPK. Die Sektion thematisierte unter anderem »Fiktion und 

Wirklichkeit in deutschen Fictionformaten« und »Public Value 

fiktionaler Fernsehunterhaltung«. Im Abschnitt »Sichere 

Identität – eine Gratwanderung zwischen Know-how und 

Datenschutz« skizzierten Fraunhofer-Forscher, unter ihnen 

Dr. Bertram Nickolay vom Fraunhofer IPK, Wissenschaftler 

des Hasso-Plattner-Instituts und Cyberware-Experten mediale 

Zukunftsszenarien auf Grundlage der Weiterentwicklung der 

Informations- und Kommunikationstechnologien und disku-

tierten damit verbundene ethische und gesellschaftspolitische 

Fragestellungen. 

Parlamentarischer Abend

Am 8. September 2011 luden das Fraunhofer IPK und die 

Deutsche Parlamentarische Gesellschaft in den Kaisersaal des 

Jakob-Kaiser-Hauses ein. Etwa 20 Abgeordnete des Bundes-

tages sowie der Botschafter von Chile nutzten das Angebot 

und informierten sich über die Möglichkeiten der virtuellen 

Rekonstruktion. Entwickelt wurde das System, um eine 

automatisierte Rekonstruktion zerrissener Akten des Staatssi-

cherheitsdienstes der ehemaligen DDR zu ermöglichen. Auch 

Bundestagsvizepräsident Wolfgang Thierse und der Bundes-

beauftragte für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes 

Roland Jahn waren zu Gast. Prof. Jörg Krüger, Leiter des Ge-

schäftsfeldes Automatisierungstechnik am IPK, moderierte die 

Veranstaltung. Im Anschluss genossen Gäste und Vortragende 

die stilvolle Atmosphäre und diskutierten angeregt.

Oktober
2 Außenminister Ecuadors zu Gast im PtZ

Große Ehre für das PTZ: Während seines Deutschlandbesuchs 

schaute der ecuadorianische Außenminister Ricardo Patino 

am 13. Oktober 2011 auch am Charlottenburger Spreebogen 

vorbei und informierte sich über Forschung und Entwicklung 

von Fraunhofer IPK und IWF der TU Berlin.  Gemeinsam mit 

Ecuadors Botschafter in Deutschland, Jorge Jurado, testete er 

neuestes Produktdesign im Virtual Reality Solution Center und 

überzeugte sich höchstpersönlich von der leistungsfähigen 

Reinigungstechnologie der Fraunhofer-Forscher.
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November
Hoher Besuch aus Kanada

Am 9. November 2011 besuchte der Kanadische Minister 

für Wissenschaft und Technologie, Gary Goodyear, mit einer 

Delegation das Fraunhofer IPK. Begrüßt wurde er von Prof. 

Ulrich Buller, Forschungsvorstand der Fraunhofer-Gesellschaft, 

und Institutsleiter Prof. Eckart Uhlmann. Nach einer Einfüh-

rung zur Arbeit und Organisation der Fraunhofer-Gesellschaft 

konnte sich der Minister an konkreten Projekten ein Bild von 

der Entwicklungsarbeit am IPK machen. Im Secure Verification 

Lab demonstrierte Projektleiter Jan Schneider die Herausforde-

rungen des »Stasi-Schnipsel-Projekts«. Nach der Vorführung 

einer Roboterzelle zur flexiblen Fertigung konnte der Minister 

zum Stichwort »Elektro mobilität« selbst aktiv werden: Unter 

der sachkundigen Anleitung von Projektleiter Werner Schö-

newolf transportierte er mit Hilfe eines am IPK entwickelten 

Micro Carriers wie ein Paketbote der Zukunft Waren durch das 

Versuchsfeld.   

Rasantes 3D-Röntgen auf der MEDICA

Vom 16. bis 19. November wurde das BMBF-geförderte Projekt 

ORBIT auf der MEDICA in Düsseldorf präsentiert. ORBIT steht 

für Offener Röntgenscanner für die Bildgeführte Interventionelle 

Therapie. Die MEDICA ist die weltgrößte Fachmesse der Medi-

zinbranche: 2011 erlebten rund 135.000 Besucher Exponate von 

fast 4.600 Ausstellern aus 70 Ländern. »Hier sind wir mit zahl-

reichen Fachleuten ins Gespräch gekommen«, berichtet Projekt-

leiter Prof. Dr.-Ing. Erwin Keeve. »Bei den Gesprächen konnten 

wir feststellen, dass ein großer Bedarf an einer verbesserten 

Anwendbarkeit von intraoperativer 3D-Röntgenbildgebung 

besteht.« Angereist war das IPK-Team zudem mit dem Ziel, beste-

hende Kontakte zu Medizintechnik-Herstellern weiter auszubau-

en. »Wir konnten intensive Gespräche mit Herstellern führen, die 

neue Kooperationsmöglichkeiten erwarten lassen«, so Keeve.

3, 4  PTZ feiert 25-jähriges Jubiläum und die Eröffnung 

des Anwendungszentrums Mikroproduktionstechnik

Der 25. November ist für das PTZ ein bedeutender Tag. Am 

25. November 1986 wurde das Produktionstechnische Zen-

trum mit seiner markanten Architektur eingeweiht. Auf den 

Tag genau 25 Jahre später, am 25. November 2011, öffnete 

das Anwendungszentrum Mikroproduktionstechnik AMP, ein 

Spezialbau für die Mikrofertigung, seine Tore – und vervoll-

ständigte das Gebäudekonzept. »Heute schließt sich nicht ein 

Kreis, aber ein Halbkreis«, sagte Professor Eckhard Uhlmann in 

seiner Festansprache. Denn mit dem AMP wurde der architek-

tonische Bogen vollendet, den die Architekten bereits mehr 

als 25 Jahre zuvor bei der Planung des Hauptgebäudes als 

mögliche Erweiterung des PTZ vorgesehen hatten. Indem einer 

der damals beteiligten Architekten, Peter Bayerer, nach einem 

viertel Jahrhundert auch die Planung des AMP übernahm, 

setzt sich die mit dem Deutschen Architekturpreis ausgezeich-

nete Gebäudesprache auch in dem Anbau fort.

25 Jahre Kooperation, 25 Jahre wissenschaftliche Höchstleis-

tungen – das ist die Tradition, an die im AMP angeknüpft wird. 

So war der Tag der Eröffnung des zukunftsweisenden Spezial-

baus auch ein Tag der Rückschau, der Erinnerung und der 

Würdigung der ereignisreichen Geschichte des Doppelinstituts. 

Rund 250 Freunde des PTZ nahmen an dem Festkolloquium zu 

Ehren des Jubiläums teil. Unter ihnen waren politische Förderer 

und wissenschaftliche Kollegen, Industriepartner und Mitar-

beiter des PTZ der vergangenen Jahrzehnte. Professor Jörg 

Steinbach, Präsident der TU Berlin, und Professor Rainer Stark, 

Geschäftsführender Direktor des IWF, begrüßten die Fest-

gesellschaft, bevor sich das Kolloquium inhatlichen Themen 

der Produktionstechnik zuwandte. Bei einem Festessen im 

winterlich beleuchteten Versuchsfeld des PTZ klang der Tag der 

Großereignisse aus.
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Ohne ihn gäbe es das PTZ nicht: Seit Professor Günter Spur 

1965 die Leitung des IWF übernommen hatte, betrieb er die 

Konzeption einer »Berliner Versuchsanstalt für Produktions-

technik«, die als angewandte Forschungseinrichtung eine 

Brücke zwischen universitärer Grundlagenforschung und 

industrieller Anwendung schlagen sollte. 1976 wurde das 

Fraunhofer IPK gegründet, zunächst als Außenstelle des IPA 

Stuttgart mit dem Titel »IPA-Berlin«. Ein Kooperationsvertrag 

sicherte die enge Zusammenarbeit zwischen dem neuen Insti-

tut und dem IWF, die sich auch darin äußerte, dass Professor 

Spur die Leitung des IPA-Berlin übernahm. Nach dem Beitritt 

des Landes Berlin zur Fraunhofer-Gesellschaft 1979 konnte 

das IPA-Berlin im Januar 1980 als Fraunhofer-Institut für 

Produktionsanlagen und Konstruktionstechnik IPK eigenstän-

dig werden. Parallel begannen die Planungen für ein neues 

Institutsgebäude, das als Doppelinstitut das Fraunhofer IPK 

und das IWF gemeinsam beherbergen sollte. Am 25. No-

vember 1986 wurde das Produktionstechnische Zentrum PTZ 

feierlich eröffnet. 

Prof. em. Dr. h. c. mult. Dr.-Ing. E. h. mult. Dr.-Ing. Günter Spur

Tel.: +49 30 39006-166

spur@ipk.fraunhofer.de
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1  Bundespräsident Richard 

von Weizsäcker gratuliert Prof. 

Günter Spur zur Eröffnung 

des PTZ.

2 Knapp 3,5 Jahre dauerte der 

Bau des PTZ.

Herr Prof. Spur, welche Erinnerungen haben Sie an die Einweihung des Produktionstechnischen 

Zentrums PTZ vor 25 Jahren?

Die beiden Institute, Fraunhofer IPK und IWF der TU Berlin, waren ja im April 1986 schon in 

das neue Gebäude eingezogen. Mit der Einweihungsfeier im November nahmen wir das PTZ 

sozusagen feierlich in Betrieb. Das war eine sehr eindrucksvolle Veranstaltung, die im Rahmen 

unseres Produktionstechnischen Kolloquiums und des CAD-Kolloquiums stattfand. Nahezu 

2000 Gäste aus dem In- und Ausland, aus Politik, Wirtschaft, Forschung und Wissenschaft 

waren gekommen. Bundespräsident Richard von Weizsäcker und der damalige Regierende Bür-

germeister von Berlin, Eberhard Diepgen, hielten die Begrüßungsreden. Als Festredner hatten 

wir den Vorstandsvorsitzenden der Volkswagen AG, Dr. Carl Hahn, eingeladen. Er thematisierte 

in seinem Vortrag die Schlüsselrolle der Bildungsinfrastruktur angesichts des zunehmenden 

internationalen Wettbewerbs. Bundespräsident von Weizsäcker hatte zuvor betont, dass gerade 

von Berlin aus auch die Zusammenarbeit zwischen Ost und West gefördert werden müsse. Da-

mals ahnten wir ja noch nicht, dass in drei Jahren die Mauer fallen würde. Wenige Tage vor der 

Einweihung des PTZ hatte ich in Chemnitz die Ehrendoktorwürde verliehen bekommen. Dass 

ich gemeinsam mit dem Präsident der TU Berlin und einer Delegation unseres Instituts an den 

Feierlichkeiten anlässlich der Umbenennung der damaligen Technischen Hochschule Karl-Marx-

Stadt in »Technische Universität« teilnahm, war zu dieser Zeit eher ungewöhnlich und politisch 

auch nicht ganz einfach. Aber es unterstrich unsere Überzeugung, dass die Beziehungen der 

beiden deutschen Staaten nur dadurch belebt werden können, dass man miteinander arbeitet. 

Insofern war es für uns selbstverständlich, dass unter den geladenen Gästen bei der Eröffnung 

des PTZ auch Professoren-Kollegen aus der DDR waren.

I N t E R v I E w

Der Bau des Produktionstechnischen Zentrums 
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1 Entwurf des PTZ- 

Hauptgebäudes von 1983

1

Die Architektur des Gebäudes ist preisgekrönt und wie man am Neubau des AMP sieht, auch 

nach wie vor zeitgemäß. Wie entstand die Idee einer runden Versuchshalle, die bis heute ein-

malig in Deutschland ist? 

Die Konzeption des Gebäudes war Teil einer strukturellen Gesamtplanung zum Ausbau der 

TU. In dem Zusammenhang waren auch die Ideen für ein Areal am Charlottenburger Spree-

bogen entstanden. Die Ausschreibung dafür hatten die Architekten Professor Gerd Fesel und 

Peter Bayerer gewonnen, die zunächst drei Gebäudekonzepte – »Kreis«, »Kreuz« und »For-

schungstürme« – entwickelten. Dass es letztlich ein Rundbau wurde, hatte sowohl bauliche 

als auch ideelle Gründe. Die Zylinderform des Gebäudes kam der Tatsache entgegen, dass wir 

auf Schwemmsand bauen mussten. Fester Boden kommt hier an der Spree erst in sechs oder 

sieben Metern Tiefe vor. Die Architekten mussten als eine Lösung finden, die den sehr hohen 

Grundwasserstand und die geringe Tragfähgkeit der oberen Erdschichten berücksichtigte. Das 

gelang durch konventionelle Einzelfundamente für Stützen und Plattenfundamente für die 

Versuchshalle. Zum anderen sollte die Architektur des PTZ Modellcharakter für die zukünftige 

Gestaltung produzierender Betriebe haben. Unser Grundgedanke war, Produktion und Ver-

waltung nicht mehr als separate Funktionseinheiten von Industrieunternehmen zu verstehen. 

Stattdessen sollte ihr Zusammenwirken unterstrichen werden, soziale Grenzen zwischen theo-

retisch und praktisch tätigen Mitarbeitern überwunden und ein Gefühl der Gemeinsamkeit bei 

der Arbeit erzeugt werden. Deshalb sind z. B. die Versuchs- und Büroflächen im PTZ kreisförmig 

angeordnet und beziehen sich sozusagen visuell und kommunikativ auf einander. Die Ver-

suchshalle mit 64 Metern Durchmesser erhielt zwei Rundlaufkräne, die jeden Punkt der Halle 

aus zwei Richtungen anfahren und dabei Lasten bis zu 20 Tonnen transportieren können. Der 

zweite Büroflügel und der Seminartrakt, die dem Hauptgebäude gegenüberliegen, sollten eine 

Verbindung zum geplanten »Universitätsforum« der TU im Zentrum des Spreebogen-Areals 

schaffen, welches dann aber nicht umgesetzt wurde. Dieser Teil wurde mit dem Neubau des 

Anwendungszentrums Mikroproduktionstechnik jetzt, 25 Jahre später, wirkungsvoll ergänzt, 

wie ich finde.

1
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2 Entwurf des Anwendungs-

zentrums Mikroproduktions-

technik von 2009

2

Welche Bedeutung hatte der Bau des PTZ für den Wissenschaftsstandort Berlin?

Lehre, Forschung und Entwicklung von Fraunhofer IPK und IWF standen damals ja unter dem 

Motto »Fabrik der Zukunft«. Wir wollten mit Hilfe der noch jungen Rechnertechnik den Infor-

mations- und Materialfluss bis hin zu einer papierlosen, datengetriebenen Fabrik optimieren 

und den Rechnereinsatz in der Fertigung, das so genannte »Computer Integrated Manufactu-

ring« weiterentwickeln. Wir hatten damals drei Sonderforschungsbereiche, große BMBF-Projek-

te und zahlreiche nationale und internationale Industrieprojekte, vor allem mit Unternehmen 

aus dem Maschinenbau, der Elektrotechnik und der Automobilindustrie. Mit den Maschinen 

und Anlagen in unserem Versuchsfeld konnten wir das theoretisch Erforschte praktisch erpro-

ben. Das war unsere Stärke. 

Das PTZ machte diese enge Zusammenarbeit zwischen Wirtschaft, Industrie und Wissenschaft 

nach außen sichtbar. Der Neubau war architektonisch einzigartig und wurde vielfach in den 

Medien gewürdigt. Er erhielt zahlreiche Auszeichnungen, u. a. den Europäischen Stahlbaupreis 

und den Deutschen Architekturpreis. Und er hatte eine enorme internationale Ausstrahlung. 

Ende August 1990 fand die 40. Generalversammlung der internationalen Forschungsgemein-

schaft für Produktionstechnik CIRP im PTZ statt. Berlin und das PTZ waren bereits zwei Jahre 

zuvor als Tagungsort festgelegt worden. Der Fall der Mauer machte dann die Veranstaltung zu 

einem ganz besonderen Ereignis für die rund 500 Gäste aus dem In- und Ausland. 

2
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Seit einem viertel Jahrhundert steht das Produktionstechnische Zentrum (PTZ) Berlin für 

zukunftsweisende Grundlagenforschung, High-Tech-Innovationen und deren praxisnahe  

Umsetzung sowie für fortschrittliche Ausbildung von Fach- und Führungskräften. Am  

25. November 1986 wurde der markante Glasrundbau an der Spree eingeweiht. 

Das PTZ umfasst das Institut für Werkzeugmaschinen und Fabrikbetrieb (IWF) der Technischen 

Universität Berlin und das Fraunhofer-Institut für Produktionsanlagen und Konstruktionstechnik 

(IPK). Das Doppelinstitut bündelt seit mehr als 30 Jahren Grundlagenexpertise und Erkenntnisse 

aus der anwendungsbezogenen Forschung und beruft sich dabei auf eine mehr als 100-jährige 

Tradition. Schon als das IWF im Jahr 1904 unter Professor Georg Schlesinger gegründet wurde, 

legte dieser großen Wert auf den Austausch zwischen Wissenschaft und Industrie. Die Praxis-

nähe zeigte sich damals unter anderem darin, dass das IWF das erste produktionstechnische 

Versuchsfeld Deutschlands einrichtete und betrieb. Seit der Gründung des Fraunhofer IPK im 

Jahr 1976 arbeiten beide Institute eng zusammen, 1986 bezogen sie gemeinsam den Neubau 

an der Spree.

Die Nähe zur Industrie hat sich das Doppelinstitut bewahrt. Industriearbeitskreise, Kolloquien 

und Forschungskooperationen zeugen von der praxisnahen Ausrichtung. Ein besonderes 

Anliegen des PTZ ist es, auch kleinen und mittelständischen Unternehmen (KMU) Zugang zu 

innovativen Technologien zu ermöglichen und ihnen so einen Wettbewerbsvorteil am Markt zu 

verschaffen. Zahlreiche erfolgreiche Projekte mit KMU-Partnern bestätigen den Ansatz.  

j U B I L ä U M

25 jahre Produktionstechnisches Zentrum Berlin  

I H R E  P A R t N E R
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Auf den Tag genau 25 Jahre nach der Einweihung des PTZ, am 25. November 2011, öffnete 

das Anwendungszentrum Mikroproduktionstechnik AMP seine Tore – und vervollständigt nun-

mehr das Gebäudekonzept. Optimale Bedingungen für feinste Bearbeitungstechnologien und 

perfekte Voraussetzungen für Spitzenleistungen in Forschung und Entwicklung – das bietet das 

AMP seinen Kunden und Partnern. Das hochmoderne Laborgebäude ist speziell auf die beson-

deren Bedürfnisse von Hoch- und Ultrapräzisionstechnologien abgestimmt. Mit Unterstützung 

der Fraunhofer-Gesellschaft, des Berliner Senats, des BMBF und schließlich auch der TU Berlin 

konnten die benötigten knapp 5 Millionen Euro mobilisiert werden. Dafür, dass sich das neue 

AMP-Gebäude lückenlos in die bestehende Architektur des Produktionstechnischen Zentrums 

PTZ einfügt, sorgte der Architekt Professor Peter Bayerer. Er war bereits in den 1980er Jahren an 

der Planung des preisgekrönten PTZ-Hauptgebäudes beteiligt und hat auch den hochmodernen 

Komplex aus Labor- und Büroflächen entworfen, der das PTZ nun um 2400 m2 erweitert.

25 Jahre Kooperation, 25 Jahre wissenschaftliche Höchstleistungen – das ist die Tradition, an 

die im AMP angeknüpft wird. Wissenschaftler des Fraunhofer IPK und des IWF der TU Berlin 

arbeiten hier gemeinsam an der Entwicklung von Mikrokomponenten und mikrostrukturierten 

Bauteilen, der Optimierung von Prozessketten für die Serien- und Massenfertigung sowie an 

dem Test komplexer Mikrosysteme. Ihre langjährige Erfahrung als Forschungsdienstleister in der 

Mikroproduktionstechnik kommt vor allem ihren Kunden aus der Energie- und Antriebstechnik, 

dem Automobilbau, der Luft- und Raumfahrt, dem Werkzeug- und Formenbau oder der 

Feinwerktechnik zugute.  

E R ö F F N U N G

AMP – Anwendungszentrum Mikroproduktionstechnik  
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PTZ
25. November 1986 

– 
25. November 2011

25

Das Fraunhofer-Institut für Produktionsanlagen und Konstruktionstechnik IPK betreibt in den 

Geschäftsfeldern Unternehmensmanagement, Virtuelle Produktentstehung, Produktions-

systeme, Füge- und Beschichtungstechnik, Automatisierungstechnik sowie Medizintechnik 

angewandte Forschung und Entwicklung für die industrielle Produktion. Das Institut arbeitet an 

Methoden und Technologien für das Management, die Produktentwicklung, den Produktions-

prozess und die Gestaltung industrieller Fabrikbetriebe. Im Mittelpunkt der Forschungsarbeiten 

stehen Verfahren zur Produktivitätssteigerung bei der Entwicklung und Herstellung von 

Produkten und deren Umsetzung in Systemlösungen. Dazu gehören auch die Konzeption und 

Realisierung von intelligenten Produktionsmitteln, deren Integration in komplexe Produkti-

onsumgebungen sowie ihre optimierte Nutzung. Darüber hinaus erschließt das Fraunhofer 

IPK neue Anwendungen in zukunftsträchtigen Gebieten wie der Sicherheits-, Verkehrs- und 

Medizintechnik.

Seit über 30 Jahren unterstützt das Institut mit einem internationalen und interdisziplinären 

Team aus Wissenschaftlern sowie studentischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern seine Part-

ner und Kunden mit anwendungsorientierten Forschungs- und Entwicklungsleistungen. Neben 

eigener anwendungsorientierter Forschung entwickelt es neue Lösungen in enger Zusammen-

arbeit mit nationalen und internationalen Unternehmen. Basisinnovationen werden gemeinsam 

mit Industriepartnern in funktionsfähige Anwendungen überführt. Dabei bearbeitet das 

Fraunhofer IPK den gesamten Produktlebenszyklus – von der Produktidee über die Entwicklung, 

Auslegung und Erstellung von Produkten bis hin zur Wiederverwertung und Entsorgung. Die 

entwickelten Prozesse und Verfahren sind Ergebnisse eines umfassenden Ansatzes, der davon 

geleitet ist, ökonomische Vernunft und weiterentwickelte Technik mit ökologisch begründeten 

Forderungen nach Nachhaltigkeit und Umweltverträglichkeit zu verbinden. Dabei setzt das Ins-

titut auf die Innovationskraft und das Engagement seiner Mitarbeiter. Deshalb fördert es gezielt 

und langfristig spezifisches Know-how und krea tiven wissenschaftlichen Nachwuchs entlang 

seiner Kernkompetenzen für das Management, die Produktentstehung, den Produktionsprozess 

und die Gestaltung industrieller Fabrikbetriebe.

P t Z  B E R L I N

Fraunhofer-Institut für Produktionsanlagen und Konstruktionstechnik IPK  

I H R E  P A R t N E R
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PTZ
25. November 1986 

– 
25. November 2011

25

In der anwendungsorientierten Grundlagenforschung kooperiert das Fraunhofer IPK eng mit 

seinem Partner im Produktionstechnischen Zentrum, dem Institut für Werkzeugmaschinen und 

Fabrikbetrieb IWF der Technischen Universität Berlin. Das IWF war bei seiner Gründung 1904 

eine der ersten Einrichtungen produktionstechnischer Lehre und Forschung in Deutschland. Die 

Einrichtung eines produktionstechnischen Versuchsfeldes war wegweisend für die Disziplin. 

Das Forschungs- und Lehrangebot des IWF orientiert sich an Technologie und Management des 

industriellen Fabrikbetriebs. Es umfasst sowohl die Entwicklung von Prozesstechnologien und 

Produktionsanlagen als auch deren informationstechnische Modellierung. Die häufig interdiszi-

plinäre Arbeit erstreckt sich über die acht Fachgebiete

 – Qualitätswissenschaft,

 – Industrielle Informationstechnik,

 – Werkzeugmaschinen und Fertigungstechnik,

 – Sicherheit gefügter Bauteile,

 – Füge- und Beschichtungstechnik,

 – Tribologie,

 – Montagetechnik und Fabrikbetrieb sowie

 – Industrielle Automatisierungstechnik.

Als Institut der Technischen Universität Berlin bildet das IWF jährlich etwa 200 Studentinnen 

und Studenten im Fach Maschinenbau aus. Im Master-Studiengang »Global Production 

Engineering«, an dem das IWF wesentlich beteiligt ist, werden Studierende aus aller Welt in 

vorwiegend englischsprachigen Lehrveranstaltungen für die Herausforderungen der globalen 

Industriegesellschaft ausgebildet. Dabei profitieren sie von einem internationalen Netzwerk aus 

Lehr- und Forschungseinrichtungen, mit denen das IWF weltweit kooperiert.

P t Z  B E R L I N

Institut für werkzeugmaschinen und Fabrikbetrieb IwF der tU Berlin  
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L E I S t U N G E N

beratung – forschung – entWicklung

Wir vermitteln technisches Wissen im Bereich der Produktionstechnik und entwickeln 

Methoden zur Verbesserung des Managements von Organisationen in Dienstleistung und 

Produktion. Dafür bieten wir ein bedarfsgerechtes Leistungsspektrum von der Beratung 

und Planung über die Umsetzung bis hin zur Implementierung. Unsere Kunden und 

Partner sind nationale und internationale Wirtschaftsunternehmen sowie Verbände und 

Einrichtungen der öffentlichen Hand. Langjährige Erfahrungen besitzen wir vor allem im 

Maschinen- und Anlagenbau, dem Werkzeug- und Formenbau, der Automobil- und Zulie-

ferindustrie, der Luft- und Raumfahrttechnik sowie der Energie- und Medizintechnik.

technologie- und Methodenberatung

Mit gezielter Technologieberatung unterstützen wir Sie bei 

der Identifizierung und Auswahl von Zukunftstechnologien. 

Darüber hinaus unterstützen wir Sie bei der Entwicklung, 

Einführung und Anwendung neuer Entwicklungs- und Herstel-

lungsmethoden. 

Potenzialanalysen und Studien

Im Auftrag unserer Kunden untersuchen wir die technologi-

sche Machbarkeit und führen gezielte Prozess- und Techno-

logieoptimierungen durch, um Ihre Prozesse wirtschaftlich 

effizienter zu gestalten.

Entwicklung von Prototypen

Wir entwickeln in Ihrem Auftrag Verfahren, Geräte und 

Softwaresysteme bis hin zur prototypischen Realisierung und 

erproben sie in unserem Versuchsfeld oder in unseren Spezial-

laboren.

Implementierung neuer technologien

Durch kontinuierliche und zukunftsorientierte Forschung 

und Entwicklung bieten wir umfangreiches technologisches 

Know-how und unterstützen Sie bei der Planung, Umsetzung 

und Implementierung von neuartigen Technologien in Ihrem 

Unternehmen.

Unterstützung bei nationalen und internationalen 

 Forschungs- und Entwicklungs projekten

Wir beraten Auftraggeber im Vorfeld einer Forschungskoope-

ration und unterstützen Sie bei der Beantragung von Förder-

mitteln.

Schulungen, Seminare, Coaching

Wir bieten unseren Kunden ein umfangreiches Angebot an 

Seminaren, um den Wissenstransfer von der Grundlagen-

forschung und der anwendungsorientierten Forschung zum 

industriellen Einsatz zu beschleunigen.

U N S E R  A N G E B O t
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K O O P E R A t I O N E N

zusammenarbeit – ihr erfolg

Innovationen sind wichtig für den unternehmerischen Erfolg. So kann es Unternehmen 

gelingen, sich als Technologieführer auf dem Weltmarkt zu behaupten. Mit unserer 

langjährigen Kompetenz und Erfahrung entwickeln wir innovative Produkte, Technologien 

und Verfahren und unterstützen Sie dabei, die Herausforderungen von morgen zu bewäl-

tigen. Dafür bieten wir Ihnen ein breites Spektrum an Kooperationsformen:

Industrieprojekte

Forschungs- und Entwicklungsaufgaben bieten eine effektive 

Möglichkeit, den Innovationsprozess im Unternehmen voran-

zutreiben. Wir entwickeln in bilateralen Industrieprojekten im 

Auftrag unserer Kunden wirtschaftlich umsetzbare Lösungen.

Kompetenznetzwerke

Um unseren Kunden ein umfassendes Know-how für ihre 

anwendungsbezogenen Problemlösungen bieten zu können, 

kooperieren wir mit zahlreichen Forschungseinrichtungen und 

Industrieverbänden. Zu unseren Partnern zählen u. a. die Klinik 

für Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie / Klinische Navigation 

der Charité sowie die Bundesanstalt für Materialforschung und 

-prüfung BAM.

Clusterinitiative

In den Fraunhofer-Innovationsclustern »Maintenance, Repair 

and Overhaul in Energie und Verkehr (MRO)« und »Sichere 

Identität« arbeiten wir gemeinsam mit Partnern aus Wissen-

schaft, Wirtschaft und Staat an Zukunftsthemen zur Sicherung 

der langfristigen Kooperation und des Wissensaustausches in 

der Hauptstadtregion Berlin/Brandenburg.

Strategische vorlaufforschung

Die Neu- und Weiterentwicklung zukunftsrelevanter Tech-

nologien und Märkte ist Ziel der öffentlich finanzierten, 

auftragsunabhängigen Vorlaufforschung. Von den hierbei 

erworbenen Kenntnissen profitieren unsere Kooperationspart-

ner aus der Wirtschaft.
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Qualitätsmanagement  /  Qualitätswissenschaft 

Prof. Dr.-Ing. Roland Jochem

roland.jochem@ipk.fraunhofer.de  /  

roland.jochem@tu-berlin.de   

+49 30 39006-118  / +49 30 314-22004

Medizintechnik 

Prof. Dr.-Ing. Erwin Keeve

erwin.keeve@ipk.fraunhofer.de / keeve@charite.de

+49 30 39006-120 / +49 30 450555-131

Montagetechnik und Fabrikbetrieb

Prof. Dr.-Ing. Günther Seliger

guenther.seliger@mf.tu-berlin.de

+49 30 314-22014

tribologie

Prof. Dr. rer. nat. Heinz Sturm 

heinz.sturm@bam.de

+49 30 314-21236

Gender und Diversity in Organisationen

Prof. Dr. rer. nat. 

Martina Schraudner

martina.schraudner@tu-berlin.de

+49 30 314-25930

 

Forschungsbereiche und Ansprechpartner

Unternehmensmanagement 

Prof. Dr.-Ing. Kai Mertins

kai.mertins@ipk.fraunhofer.de

+49 30 39006-233

virtuelle Produktentstehung  /  

Industrielle Informationstechnik

Prof. Dr.-Ing. Rainer Stark

rainer.stark@ipk.fraunhofer.de  / rainer.stark@tu-berlin.de

+49 30 39006-243  / +49 30 314-25414

Produktionssysteme  / 

werkzeugmaschinen und Fertigungstechnik

Prof. Dr. h. c. Dr.-Ing. Eckart Uhlmann

uhlmann@ipk.fraunhofer.de  / uhlmann@iwf.tu-berlin.de

+49 30 39006-100  / +49 30 314-23349

Füge- und Beschichtungstechnik  /  

Sicherheit gefügter Bauteile

Prof. Dr.-Ing. Michael Rethmeier 

michael.rethmeier@ipk.fraunhofer.de  /  

michael.rethmeier@tu-berlin.de

+49 30 39006-220  / +49 30 314-21236

Füge- und Beschichtungstechnik

Prof. Dr.-Ing. Rainer Stark (komm.)

rainer.stark@tu-berlin.de   

+49 30 314-25414

Automatisierungstechnik  / 

Industrielle Automatisierungstechnik

Prof. Dr.-Ing. Jörg Krüger

joerg.krueger@ipk.fraunhofer.de  / 

joerg.krueger@iwf.tu-berlin.de

+49 30 39006-183  / +49 30 314-25188

O R G A N I S A t I O N
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Institutsleiter Fraunhofer IPK

Prof. Dr. h. c. Dr.-Ing. Eckart Uhlmann

uhlmann@ipk.fraunhofer.de 

+49 30 39006-100

Geschäftsführender Direktor IWF

Prof. Dr.-Ing. Günther Seliger 

guenther.seliger@mf.tu-berlin.de
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Der Gesamthaushalt des IWF betrug im Jahr 2011 rund 

10,4 Mio €. Davon entfielen 6,7 Mio € auf eingeworbene 

öffentliche Projektmittel und 380 787 € auf Industrieaufträge. 

Der von der Technischen Universität zur Verfügung gestellte 

Grundhaushalt umfasste ca. 3,3 Mio €.
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Forschungsmittel Fraunhofer IPK in Prozent

Der Gesamthaushalt des Fraunhofer IPK im Jahr 2011

betrug 18,45 Mio € mit einer Eigenfinanzierungsquote

von 85,6 Prozent und einer Industriequote von 38,1 Prozent. 

Darin sind rund 5,9 Mio € Erlöse aus Industrieaufträgen sowie 

7,4 Mio € aus öffentlich geförderten Projekten enthalten. Im 

Rahmen von Fraunhofer-Forschungsprogrammen wurden 

793 000 € eingeworben.
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In die Arbeit des Doppelinstituts waren 2011 zusätzlich
325 studentische Hilfskräfte, IPK: 202, IWF: 123, einbezogen.

Die Anzahl der Mitarbeiter
betrug im Jahr 2010 insgesamt:

IPK   125
IWF   121
studentische Hilfskräfte 325

Insgesamt 571
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2010 11325 88104138 34

2011 125121 273190 98

Mitarbeiterstruktur IwF und Fraunhofer IPK
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Seiten.
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ment nach dem ProWis-Ansatz. Fraunhofer, 
Stuttgart, 2011, 60 Seiten.

Röhner, M.; Behrendt, j.; van Duikeren, B.; 
Uhlmann, E.:
Markt- und Trendstudie 2011 Maintenance, 
Repair and Overhaul.
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nutzen«, Fraunhofer Verlag, Stuttgart, 2011, 
38 Seiten.
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2011. 
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Springer-Verlag, Heidelberg, 2011.

Spur, G. (Hrsg.):  
ZWF – Zeitschrift für wirtschaftlichen Fabrikbe-
trieb. Carl Hanser Verlag, München, 2010.
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